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USA.-Bestürzung über Tankerkatastrophe 


Alle Pläne sind wieder über den Haufen geworfen / Kalte Dusche auf USA.-Optimismus 


Berlin, 11, Januar 

Nur wenige Tagen trennen uns von dern 
„1. Paukenschlag vor New York", dem Tage, 
als vor„einem Jahr der erste Torpedoschuß 
eines deutschen U-Bootes vor der Ostküste der 
USA. den Auftakt gab zu den großzügig an- 
gelegten Operationen unserer Unterwasser- 
streitkräfte gegen die dortige feindliche 
Schiffahrt. Tanker um Tanker und Frachter um 
Frachter wurden seither in monatlich wachsen- 
der Zahl auf den Grund des Meeres geschickt, 

Ein einzeln fahrendes U-Boot sichtete den 
feindlichen Verband. Der Kommandant erfaßte 
solort die Bedeutung des Geleits für die Krieg- 
führung des Gegners und die Möglichkeit, den 
feindlichen Nachschub an seiner wichtigsten 
Stelle zu treffen, denn aus der Fahrtrichtung 
dieß sich unschwer die besondere Aufgabe des 
Verbandes ableiten; Die angloamerikanische 
Armee in Nordafrika, die sich dort auf keine 
natürlichen Olvorkommen stützen kann, mit 
diesem wichtigen Rohstoff zu versorgen, Rechl- 
zeitig konnten genügend U-Boote herbeigeru- 
fen werden, ùm den Geleitzug einzukreisen 
und zu vernichten. Die seit Mitte Januar: 1942 
schon stark geschwächle feindliche Tanker- 
flotte verlor. innerhalb 24 Stunden 13 Schilfe 
mit einer Durchschnittsgröße von 7- bis: 8000 

» während weitere drei Tanker zum min- 
desten für Monate wegen der notwendigen 

eparatur ausfallen, Der Bau eines Tankers 
verlangt, etwa neun Monate Bauzeit, also er- 
heblich. mehr als ein einfacher Frachter, Ne- 
ben der fühlbaren Entlastung der deutsch- 
italienischen Front in Nordafrika durch den 
Ausfall von über 170 Millionen Kilogramm O! 
und Benzin für. den Gegner muß die feindliche 
Nachschubflotte durch diesen Schlag unserer 
U-Boote schwer erselzbare Verluste an Spezial- 
Schiffen hinnehmen, die die : gesamte anglo- 
Rordamerikanische -Seekriegführung- besonders 
hart treffen, 

Die Besatzungen unserer U-Boote setzten ihr 
ganzes scemännisches und soldatisches Kön- 
nen für diesen Erfolg ein. In einem Flammen- 
meer brennenden Ols versank ein ‚Teil der 
Hoffnungen, die die Briten und Nordamerika- 
ner auf die 'räsche Durchführung ihrer nord- 
alrikanischen Pläne gesetzt hatten. 

In-seinem. Vortrag über den Großdeulschen 
Rundfunk führte Konteradmiral Lützow aus, 
daß durch den deutschen U-Boot-Erlolg zwi- 
schen Trinidad und Gibraltar, den Engländern 
und Nordäamerikanern vor Augen geführt wird, 
wie sehr ihre. Befürchtungen wegen des aben- 
teuerlichen Charakters der Nordafrika-Unter- 
nehmung wohl begründet sind, 

\ Darüber hinaus ruft die Vernichtung des 
Tanker-Geleitzuges eine Erinnerung warh, die 


Alfred Rosenberg 


AD ce 


(Bild! LZ. Archiv) 


Der M’iWSmpfer des Führers, Alfred Ro- 
senberg, begeht am heutigen 12, Januar 
seinen 50, Geburtstag, Wir haben die. starke 
Persöniichkeit des Ro!chsleiters und Mini- 
siers bereits In einem Leitartikel in der Aus- 
gabe vom 9. Januar ausführlich guwärdigt.. In 
der großen Ostschulungstagung in Posen 
führte der Reichsleiter und Minister für die be- 
setzten Ostgebiete aus, welche Aufgaben der 


Osten hat und daß er sich dem Osten und’ dis 


mit uns allen besond‘:4 verbunden fühlt, Wir 
grüßen deshalb auch an diesem Tage Alfred 
Osenberg als einen de, dliesten Milkämpfer 
des Führers, 


unsere Gedanken noch in eine andere Rich- 
tung lenkt, Als unsere U-Boote vor einem 
Jahr begannen, die feindliche Schiffahrt in den 
nordamerikänischen Gewässern anzugreifen, 
fiel ihnen eine auffällig große Zahl von Oltan- 
kern zum Opfer. Monate hindurch hat die 
Hälfte der dort versenkten Schiffe aus Tankern 
bestanden. Der Grund hierfür war nicht, daß 
die U-Boote auf die Tanker besondere Jagd 
gemacht hätten, sondern die Tatsache erwies 
vielmehr, wie einseitig die Vereinigten Staaten 
auf die Zufuhr von Ol auf dem Seewege sich 
eingestellt hatten, 

Die hemmungslose Jagd nach Reichtum 
hatte dazu verleitet, die billigste Beförderungs- 
art für den Betriebsstoff zu bevorzugen, ohne 
Rücksicht auf die dabei drohenden Gefahren 
im Kriegsfalle, So ist es zu erklären, daß wir 
seit mehr als einem Jahr aus der nordamerika- 
nischen Industrie, auch der Rüstungsindustrie, 


infolge des Ausfalles von zahlreichen Tankern 
Klagen über den Mangel an Rohöl hören. 


90 000 Meilen Angriffsfläche 

Ma. Stockholm, 12. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Der Herausgeber des Merchant Ships-Jähr- 
buchs“ der Welthandelsflotte schreibt im- Vor- 
wort zur neuen Auflage, 'wie „Financial News" 
berichtet, die Achsenmächte hätten das britische 
Empire und darüber hinaus die ganze Welt 
erneut davon überzeugt, daß die Existenz aller 
überseeischen Gebiete von der Größe der see- 
versorgenden Handelsflotte abhänge, Rund .ge- 
sprochen müßten heutzutage 90 000 Meilen See- 
wege gegen feindliche Angriffe geschützt wer- 
den, Nicht weniger als 2000 britische Handels- 
schiffe seien allein zur Versorgung Englands 
und der verschiedenen Kamplifionten ständig 
in Betrieb, 


Deutsche Jäger über Feindfiugplätzen 


Heftige Explosionen in vollbelegten Lokomotivschuppen in Tunesien 


Berlin, 11. Januar 


Messerschmitt-Jäger qriffen am Vormittag 
des 10, Januars an der tunesischen Front einen 
frontnahen Flugplatz des Feindcs im Tiefflug an 
Über dem Platz kam es zu Luftkämpfen mit 
Spitfires, Nach kurzem Feuerwechsel wurde 
ein britischer Jäger abgeschossen. Einige 
Zeit später warfen unsere Flieger ihre Bomben 
auf einen vollbelegten Lokomotivschuppen 
einer südtunesischen Bahnstation und riefen 
mehrere heftige Explosionen hervor, Deutsche 
Jäger schossen aus einem gemischten feind- 
lichen Verband ein zweimotoriges Bombenflug- 
zeug vom Typ Marauder ab, dás beim Auf- 
schlag am Boden explodierte und verbrannte, 


An der libyschen Front wurden am gleichen 
Tage britische Panzer und Kraftfahrzeuge in 
einem zur großen Syrte führenden ausgetrock- 
neten Flußbett von deutschen Schlachtfliegern 
überraschend angegriffen. Die Bomben deto- 
nierten zwischen den Fahrzeugen, von denen 
eine größere Anzahl beschädigt wurde. Mes- 


serschmitt-Jäger hatten den. Begleitschutz für 
die Schläachttlieger übernommen und fingen 
einen Spitfire-Verband, der von einem in der 
Nähe gelegenen Wüstenflugplatz gestartet war, 
ab, Es kam zu heftigen Luftkämpfen. Nach 
bisher vorliegenden Meldungen wurden ohne 
eigene Verluste zwei Spitfire ahqeschossen. 
Die übrigen britischen Flugzeuge drehten dar- 
aufhin ab. 

Bewaffnete deutsche Aufklärer grilfen am 
10, Januar bei einem Erkundungsflug an der 
kaukasischen Schwarzmeerküste einen süd- 
lich von Tuapse gelegenen sowjetischen Flug- 
platz ab. Von den abgestellten. Flugzeugen 
wurden vier durch Volltreffer vernichtet, 
Weitere am Platzrand abgestelite Maschinen 
wurden durch Bordwaffen unserer Aufklärer 
beschossen, Nach den Beobachtungen der 
deutschen Flieger wurden acht Flugzeuge, 
darunter mehrmotorige Bomber, durch zahl- 
reiche Treffer beschädigt. Die deutschen Auf- 
klärer kehrten vollzählig von ihrem erfolg- 
reichen Vorstoß zurück, 


Neue Zifferninflation im Weißen Hause 


Den Senatoren bleibt die Spucke weg,! Roosevelt braucht 100 Milliarden 


Sch, Lissabon, 12. Januar (LZ,-Drahtbericht) 


Die hemmungslose Entwicklung zur Infla- 
tion, die durch die uferlosen Kredite für die 
Regierung und das Fehlen einer wirksamen und 
systematischen Preis- und Lohnkontrolle im- 
mer mehr beschleunigt wird, läßt im amerika- 
nischen Kongreß eine Oppositionsfront heran- 
wachsen, die zwar zahlenmäßig noch be 
schränkt ist, aber dem Präsidenten in den 
kommenden Wochen und Monaten viel zu 
schaffen machen wird. 

Roosevelt bereitet sich zur Zeit darauf vor, 
dem Milliardengebäude seiner Kredite ein 
neues Stockwerk aufzusetzen, Aus dem Wei- 
Ben Haus flattern Ziffernangaben in die Offent- 
lichkeit, die manchem Senator und Abgeord- 
neten einfach den Atem verschlagen. Angeb- 
lich will der Präsident in 'seiner bevorstehen- 
den Budget-Botschaft nicht weniger als ein- 
hundert Milliarden Dollar verlangen, Der 
Kongreß löckt aber gegen den Stachel, Es ist 
schließlich ja auch nicht angenehm, jahraus 
jehtein ein „Gummistempelapparat" des Wei- 
Ben Hauses genannt zu werden. 

So hät sich denn eine Gruppe innerhalb des 
zuständigen 'Kreditaurschusses des’ Senats zu- 
sammengefunden, die, zum großen Teil aus Re- 
publikanern besteht, und die erklärt: „Bis hier: 
her und nicht weiter" mit der Bewilligung in 
Bausch und Bogen und ohne viel Redensarten 
muß, wenn es sich um. Einhundert-Milllarden- 
Beträge handelt, endlich Schluß gemacht wer- 
den. Senator Ney, der sich bisher im Hinter- 
grunde hielt, erklärte Pressevertretern, die Mit- 
glieder seiner Gruppe im Kıieditausschuß seien 
entschlossen, . „alle heutigen. und künftigen 
Kreditersuchen genau zu prüfen und darüber 
hinaus auch noch zu verlangen, daß über die 
in den letzten Jahren gewährten Kredite pein- 
lich genau Rechenschaft abgelegt wird,“ 

Die großen Skandale innerhalb der Rü- 
stungsindustrie. die Konuption, die durch die 
sogenannten ehrenamtlichen Ein-Dollar-Pro- 
Mann-Mäönner, die in erster Linie ihre privaten 
Interessen schützen und fördern, ins Kriegs- 
produktionsamt ein2leht und immer neue Fort- 
schritte macht, das ulerlose und unkontrollierte 
Hinauswerfen von Geldern, die oft sehr. zwei- 
felhaflen Experimente und die systematische 
Ausplünderung der : Staatskasse - durch ge- 


schickte Unternehmer, die sich, — wie der 
jüdische sogenannte Schiffsbauingenieur Kay- 
ser bedenklich dem Typ des Inflationsschiebers 
nähern — das alles trage dazu bei, das Miß- 
trauen des Kongresses zu erhöhen. 

Dabei kämpfen natürlich im Senat und Re- 
prösentantenhaus ebenfalls die verschiedensten 
Interessenklüngel gegeneinander, die unter 
dem Deckmantel des allgemeinen Wohles und 
mit der Parole Steigerung der Produktion nicht 
nur fremdes Wohl im Auge haben, Es ist ein 
Kampf: aller gegen alle innerhalb der maß- 
gebenden Kreise von Wirtschaft und Politik, 
der auf dem Rücken des amerikanischen Vol- 
kes ausgetragen wird und den Roosevelt und 
seine Mitarbeiter mit frommen Posaunen- 
konzert begleiten, 


Willkie ausgebootet 


Ma, Stockholm, 12. Januar 

Der Londoner Korrespondent von „Stock- 
holms Tidningen“ glaubt sich zu der Feststel- 
lung berechtigt, daß die Aussichten Wendell 
Willkies, ' als republikanischer Präsident- 
schaftskandidat 1944 aufgestellt zu werden, 
durchaus geringer werden, Insbesondere habe 
er die Unterstützung des mächtigen Zeitungs- 
konzerns Cripps Howard sowie der einfluß- 
reichen republikanischen Kreise verloren, Der 
schwedische Korrespondent zieht aus den ver- 
schiedenen amerikanischen Berichten den 
Schluß, daß nicht Willkie, sondern der kürz- 
lich zum Gouverneur des Staates New York 
ernannte Dewey der republikänische Präsi- 
dentschaftskandidat werden würde, m 


Stärke der Nationalchinesen 
Stockholm, 11. Januar 


Der Generalstabschef der nationalchinesi- 
schen Armee in Nanking, General Liuyufen, 
teilt nach einer von „Nya Dagligt Allehanda" 
wiedergegebenen Schanghaler Meldung mit, 
daß die nationalchinesische Armee zur Zeit 
über mindestens 400000 Mann verfüge, Im 
Laufe des vergangenen Jahres wäre die Flotte 
um 37 neugebaute Kriegsfahrzeuge vergrößert 
worden, Die Flottenbasen bei Weinawei und 
Kanton seien ausgebaut und verstärkt worden, 
Auch die Luftwaffe, die zur Zeit im Rahmen 
eines Dreijahresplanes vergrößert werde, habe 
Verstärkungen erhalten, 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägeriohn), bei Postbezug 2,02 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
21 Rpi. Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beidrderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeilungsversand 


Dienstag, 12. Januar 1943 


Paladin der Treue 


Hermann Görings 50. Geburtstag 
Von Benno Wittke 


Es Ist wie ein Symbol, daß der fünfzigste 
Geburtstag des Reichsmaıschalls mitten in den 
harten Daseinskampf seines Volkes fällt, Her- 
mann Göring ist Kämpfer für Deutschland, 
seit er, ein zwanzigjähriger Leutnant, Im August 
1914 in den. Weltkrieg zog, » Kampf und 
Opler für dieses Deutschland runden die fol- 
genden dreißig Jahre, und- heule, an einem 


(Bid: LZ.-Archiv) 


Markstein seines Lebens, meistert er kämpfe- 

tisch... die. schwere... Verantworlung,- die auf 

seinen Schultern ruht, trägt sie in ungebeugter 

Kraft für Führer und Volk als ein Paladin 

der Treue, des Siegesiohnes qewiß, den 

solche Hingabe an ein großes Ziel fordern darf, 
C3 


Hermann Göring ist von Beruf Soldat; im 
Soldatentum liegt das Innerste seines’ Wesens 
beschlossen, in der letzten Opferbereitschaft 
für das Volk, Wenn je das Wort Geltung hat, 
daß Beruf Berufung ist, dann 'hat'es sich 
èn ihm erfüllt; und ebenso das schöne Wort 
Hindenburgs, daß das Mark der Ehre die Treue 
ist, Von diesem Wesenszug der Treue ist der 
Weg seines Lebens durchleuchtet, sein Leben 
als Soldat und gleichermaßen sein Leben als 
politischer Freiheitskämpfer. 

Von der Infanterie zieht es den jungen 
Offizier schicksalhaft zur Luftwaffe. Uber 
Frankreich fliegt er gegen den Feind, wird als 
Jagdflieger an der Somme schwer verwundet, 
erwirbt sich den pour le mörite, die höchst» 
damalige Kriegsauszeichnung. . Als Manfred 
von Richthofen fällt, steigt er als Würdigster 
auf zum Kommandeur des Richthofen-Geschwa- 
ders, Nach dem unseligen Waffenstillstand 
soll er seine Maschinen dem Feinde abliefern, 
Er weigert sich, führt sein Geschwader in die 
zerbrochene Heimat zurück, und als er in 
Aschaffenburg die Letzten seiner ruhmvollen 
Staffel entläßt, da spricht er einen Satz, der 
ein Aufschrei, ein zorniges Gelöhnis zu: 
gleich ist: „Unser Weg, Kameraden, ist dunkel; 
aber unsere Treue wird unser. Licht sein!" 
Und’ in sein Tagebuch schreibt er das prophe- 
tische Wort: „Ich muß der deutschen Luftwaffe 
wieder Geltung verschaffen .,." 


Der Hauptmann Göring nimmt seinen Ab- 
schied, Im Jahre 1922 lernt er Adolf Hitler 
kennen. Welch ein zukunftsträchtiges Zusam- 
mentreffen! Göring erfühlt den Genius, das 
titanische Wollen und die .Titanenkraft in dem 
damaligen unbekannten Frontsoldaten; er, der 
Hauptmann, knüpft sein Schicksal) an das d^s 
Gefreiten des Weltkrieges, wird sein Gefolgs- 
mann in unwandelbarer Treue, Auf dem 
Marsch zur Feldherrnhalle besiegelt er mit 
seinem Blut die Treue zum neuen Deutsch- 
land; an seiner Verwundetenbahre holt sich 
seine Gattin Karin den Todeskeim.., 


Und dann der nationalsozialistische Auf- 
stieg! Er stellt dem Flieger Göring eine ge- 
waltige, begeisternde, soldatische Aufgabe: die 
Schöpfung der neuen deutschen Luftwaffe, 
In sie den alten Geist Richthofens verpflanzt 
zu haben, ist neben der überragenden organisa- 
torischen Leistung Hermann Görings unver- 
gängliches Verdienst, Und wenn heute unsere 
Flieger von ihrem „Hermann" sprechen, dann 
darf der einstige Jagdflieger des Weltkrieges 
daraus die beglückende Gewißheit entnehmen, 
daß auch sein kämpferischer Geist in der neuen 
deutschen Luftwaffe lebendig ist, jener kühne, 
opfermutige. Angrifisgeist, der sich unvergäng- 
liche Lorbeeren holte und täglich neue erringt. 

* 

Untrennbar von dem Soldatentum -Görings 
ist sein politisches Kämpfertum; dort 
wurzelt es, aus ihm ist es erwachsen, Nach 


IK 


Wir bemerken am Rande 


England auf alle Während man bisher in einem 


Fälle erledigt olt etwas kramplhalt anmulten- 
den Optimismus machte, scheint 
man Jetzt allmählich jenseits des Kanals zu merken, 
was für das britische Weltreich auf dem Spiele 
steht. So macht sich die konservative Monalsschrilt 
„Nineteenth Century” Gedanken darüber, was mit 
den einzelnen Staaten geschehen würde, wenn sie 
den Krieg verlören. Das Blatt billigt der Sowjetunion 
ein Weilervegetieren in den Einöden Sibiriens zu 
‚und glaubt, daß die USA, wieder zu Ansehen und 
Größe kommen könnten. Für England dagegen sehe 
es sehr böse aus, es wäre als Großmacht und viel- 
leicht sogar: als Staatswesen überhaupt erledigt, 
Denn nach einem verlorenen Kriege wäre es aus 
mit dem Empire, und gerade von diesem Empire 
hänge Englands ganze Machtpositlon ab. Um so 
mehr sel die Entscheidung dieses Krieges Jür Eng- 
land mehr als für alle anderen eine Frage aul Leben 
und Tod. Leider vergibt das Blatt die naheliegende 
Frage, weshalb England trotz der großherzigen Ange- 
bote des Führers gerade an England sich so leicht- 
sinnig aul einen solchen Kampi eingelassen hat, ob- 
wohl damals keinerlei lebenswichtigen Interessen 
auf dem Spiele standen. Europa braucht nicht Eng- 
land, aber England hätte sich aul ein neues Europa 
stützen können. k. 


stolzer Waffentat zerbrach das deutsche 
Schwert, weil die politische Führung versagte; 
ein neues, politisches Führertum galt es zu 
schaffen, sollte Deutschland wieder erstehen, 
ein Führertum, das das Volk zu Einheit und 
Kraft, zu neuen Ufern führte, Das brannte heiß 
in seinem Herzen, In Adolf Hitler, in dessen 
Konzeption von der Bindung des Nationalen 
an das Soziale sah er ahnend und schließlich 
wissend den Mann und den Weg zur Rettung. 
So wurde Hermann Göring zu einem der ersten 
und treuesten Mitkämpfer des Führers, zu 
einem leidenschaftlichen Nationalsozialisten. 
Der Führer erkannte Willen und Wert 
des Gefährten; das gemeinsame Ziel flocht 
sie aneinander und gab gegenseitiges Ver- 
trauen. Göring organisiert mit der ihm eigenen 
zähen Tatkraft die SA. deren erster oberster 
Führer er wird, In den Kampfversammlungen 
flammt die Glut seiner Rede auf, mit der der 
ehemalige Hauptmann die Arbeitermassen in 
Hitlers Lager zieht. 


* 

Unfaßbar fast der nationalsozialistische 
Aufbau, der die kurzen Jahre von 1933 bis zu 
jenem Septembertag füllt, an dem der Haß der 
Feinde die Friedensarbeit unterbrach, Aus 
Trümmern ward ein neues Deutschland, aus 
Splittern ein festgefügtes Volk geschaffen, ge- 
willt und fähig, sein Lebensrecht zu fordern 
und sieghaft zu erkämpfen, Als Präsident des 
Deutschen Reichstages und als preußischer 
Ministerpräsident hat der Politiker Her- 
mann Göring in vorderster Reihe die entschei- 
denden Schritte zur Neuordnung des Reiches 
vertreten und durchgeführt; als Organisa- 
tor des Vierjahresplane, der die deutsche Wirt- 
schaft gegen die feindliche Blockade sichern 
sollte, hat er ein Werk vollbracht von ge- 
schichtlicher Größe, Neue Industrien und Wirt- 
schaftszweige wuchsen unter seiner Leitung 
empor — ein gewaltiges Rüstungswerk trägt 
seinen Namen; Forschung und Erzeugung wur- 
den zusammengefaßt, die Arbeiterfürsorge aus- 
gebaut; Diese Erfüllung des Vierjahresplans 
war eine unerläßliche Voraussetzung für den 
deutschen Kampf auf den Schlachtfeldern; und 
wenn heute England der Blockierte ist und 
nicht das Reich, so ist das Görings starke 
Hand. 

* 

Würden und Ehren hat der Führer auf 
seinen ersten Mitarbeiter gehäuft: Reichs- 
marschall, Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 
Reichsminister der Luftfahrt, Vorsitzender des 
Ministerrats für Reichsverteidigung, Präsident 
des Deutschen Reichstages, Reichsforstmeister 
und Reichsjägermeister, Preußischer Minister- 
präsident — das sind äußere Titel, die die 
Größe der Leistung spiegeln, die Bürde der 
Ämter nur ahnen lassen. Und trotz der ein- 
samen Höhe, die Hermann Göring als ge- 
'schichtliche Persönlichkeit umgibt, ist er doch 
ein Mensch geblieben, dem Menschliches nicht 
fremd wurde, ein Kamerad mit seinen Solda- 
ten, nah seinem Volke, gütig und verstehend, 
ein Deutscher unter Deutschen, 


So grüßt ihn heute ganz Deutschland und 
dankt ihm seine kämpferische Treue. Den 
schönsten Lohn hat ihm der Führer schon dar- 
gebracht — das schlichte Großkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes, das Hermann Göring als alleini- 
ger Soldat der deutschen Wehrmacht trägt als 
Inbegriff höchsten Einsatzes für das Reich der 
Deutschen, è 


86) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Paracelsus freute sich insgeheim, daß es 
{hm gelungen war, Ernst so stark für sich 
und seine Lehre zu interessieren, daß er mit 
ihm „reden mußte”. Und er nahm sich vor, 
heut wieder von seinem Plan zu sprechen, 

Der Herzog lud ihn freundlich ein, sich 
zu setzen, die Diener mußten Wein bringen, 
Eı trank sich vorerst das lästige Gefühl weg, 
das stark mit Befangenheit und Unsicherheit 
verwandt war, und er nötigte auch Hohen- 


“ heim immer wieder zum Trinken, 


Hernach stieg der Erzbischof gleichsam 
vom Dach her in das Gespräch, Er hob den 
silbernen Becher und sprach schier feierlich: 

„Ich halte viel von Euch, Paracelsus, und 
alles von Eurer Kunst .,," 

Der Doktor nahm nun auch seinerseits 
den Becher zur Hand, er hob ihn dem Herzog 
entgegen und sah ihn prüfend an, ehvor er 
ihm zutrank. In des Herzogs Augen aber war 
kein Arg, Sie blickten ihn vielmehr in voller 
Bewunderung anı 

„Erzählt mir von Euch! bat er, 
beginnt ganz vorne.” 

Und Paracelsus ließ die Bilder seiner Ju- 
gend erstehen — jedoch mehr für sich als 
seinen hohen Zuhörer... 

Sein Vater hieß Wilhelm Bombast von 
Hohenheim. Die angesehene Familie der 


„Aber 


Luftwaffe greift mit starken Kräften ein 


In den ersten zehn Tagen des Jahres 624 Panzer unschädlich gemacht 


Aus dem Führerhauptquartier, 11, Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

In Nordkaukasien, bei Stalingrad und Í 
Don-Gebiet wurden fortgeseizte Angriffe zah- 
lenmäßlg überlegener Infanterie- und Panzer- 
kräfte der Sowjets in schweren Kämpfen blu- 
tig abgewiesen, Die deutsche Luftwaffe griff 
mit starken Kräften in die Kämpfe ein. Infan- 
terie- und Panzerlruppen vernichteten im Ge- 
genangriif feindliche Verbände. Durch Heer 
und Luftwaffe wurden 136 Panzerkampfwagen, 
davon allein 60 im Raum von Stalingrad ver- 
nichtet oder bewegungsunfähig geschossen, 
Jagdflieger schossen bei zwei eigenen Verlu- 
sten 20 Sowjelflugzeuge ab. 

Stoßtrupps zerstörten im mittleren Front- 
abschnilt eine größere Anzahl: Kampfstände 
und brachten Gefangene und Beute ein. Die 
Kämpfe um Wellkije Luki und südöstlich des 
Ilmensees dauern an,. In der Zeit vom 1. bis 
10, Januar wurden an der Ostiront 624 Sowjet- 
panzer durch Verbände des Heeres vernichtet, 
erbeutet ‚oder bewegungsunfählg geschossen. 

Bei Fortführung der Luftängrlife gegen die 
Murmanbahn büßten die Sowjets zahlreiches 
zollendes Material ein. Schnelle Kampfitlug- 
zeuge versenkten im Hafen von Murmansk ein 
Handelsschiff von 4000 BRT. und beschädigten 
einen Frachter schwer. 


° > 

In Nordafrika örtliche Kampitätigkeit. Die 
deutsche und italienische Luftwaffe beklimpite 
feindliche Flugstülzpunkte, Stellungen und 
Marschbewegungen. Deutsche Jäger schossen 
fünf Flugzeuge ab. 


Feindtruppen bombardiert 


Rom, 11. Januar 


Im italienischen Wehrmachtbericht vom 
Montag heißt es: In Tunesien haben wir eine 
feindliche Truppe zurückgeschlagen, einige 
Waffen erbeutet und mehrere Gefangene ge- 
macht, In beiden Abschnitten belegten trotz 
des schlechten Wetters Verbände der itälieni- 
schen und der deutschen Luftwaffe zu wieder- 
holten Malen mit sichtlichem Erfolg die vorge- 
schöbenen Stellungen sowie in Marsch befind- 
liche Kolonnen des Gegners mit Bomben und 
MG.,-Feuer, Fünf Flugzeuge wurden von deut- 
schen Jägern im Luftkampf abgeschossen. Lift- 
angriffe, die sich gegen die Insel Lampedusa 
und Tripolis richteten, verursachten keine Ver- 
luste. Die Schäden sind leicht. Bei Kap San Vito 
(Palermo) wurden zusammen mit den Leichen 
der sechs Besatzungsmitglieder die Überreste 
eines englischen zweimotorigen Flugzeuges ge- 
funden, das von der Flak während eines frühe- 
ren Angriffs getroffen und in Brand geschossen 
worden war, 


Eisenhower für absetzungsreif befunden 


Tankervernichtung trifft Feindpläne / Schwere Ernüchterung in England 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 12, Januar 

Die Anglo-Amerikaner sehen sich erneut 
vor der Notwendigkeit, ihre militärischen 
Pläne einer gründlichen Prüfung zu unter- 
ziehen. Dabei ist es kaum zehn Tage her, daß 
die letzte derartige Überprüfung stattfand, Sie 
ging in Gibraltar zwischen dem amerikani- 
schen Oberbefehlshaber in Nordafrika, Gene- 
ral Eisenhower, den britischen Gouverneuren 
von Gibraltär und Malta und dem .britischen 
Botschafter in Madrid, Sir Samuel Hoare, vor 
sich und war dadurch notwendig geworden, 
Gaß die Entwicklung in Nordafrika völlig an- 
ders verlaufen ist, als die anglo-amerikani- 
schen Pläne vorgesehen hatten, Deshalb wur- 
den in Gibraltar neue Pläne besprochen, die 
nicht zuletzt von dem Eintreffen des nötigen 
Nachschubs, insbesondere von Treibstoff für 
die amerikanischen Flugzeuge, Tanks und 
Fahrzeuge abhängig war. Man kann sich also 
vorstellen, wie sehr die Vernichtung des 
Tankergeleitzuges im Atlantik die anglo-ame- 
rikanischen Pläne getroffen hat. 


Es kommt h'nzu, daß Eisenhower für die 
Landoperationen in Afrika einen Bedarf an 
Brennstoff hat, der weit über die ursprünglich 
in Aussicht genommene Menge hinausgeht, 
Der Grund liegt in den ausgebliebenen ame- 
rikanischen Erfolgen in Tunesien. Statt der in 
kürzerster Frist erwarteten Vereinigung. der 
von Westen kommenden Truppen Eisenhowers 
und der von Osten vordringenden Armee des 
britischen Generals Montgomery ist ein Bild 
entstanden, das die Londoner „Daily Mail” 
wie folgt umreißt: Die ganze tunesische Küste 
von Biserta bis an die tripolitänische Grenze 
befindet sich in der Hand der Achsenmächte 
einschließlich der „Küstenstraße, die für die 
Verbindung zwischen. Tripolis und Tunis Þe- 
nützt werden könnte“, Außerdem besäße der 
Feind noch den Vorteil, daß er näher zw#sei- 
nen Versotgungsbasen ‚liege. Einer Meldung 
des englischen Nachrichtendienstes, der am 
31 Dezember erklärte, daß die Amerikaner 
sich nur noch vierzig Meilen von der von 
den Achsenmächten gehaltenen Hafenstadt 
Gabes entfernt befänden, schenkt das Londo- 
ner Blatt offenbar keinen Glauben und stellt 
verärgert fest, von diesem amerikanischen 
Vorstoß habe man nie wieder etwas gehört, 
In „News Chronicle" wird bereits ein Wechsel 
in der Truppenführung, also die Absetzung 
des amerikanischen Generals Eisenhower vom 
Oberbefehl gefordert. 

Der Washingtoner Korrespondent des 
„Daily Herald” stellt fest, die neuen Nach- 
richten aus Afrika hätten das amerikanische 
Volk tief erschüttert. Zum ersten Male seit 


Bombaste stammte ausdem adeligen Schlosse 


“ar 
Ani Johenhei ächst Plieni icht all it 
er König der Ärzte et chs eningen, nicht allzu we 


Vater Wilhelm zog in die Schweiz, In 
Maria-Einsiedeln ließ er sich als Arzt nieder 
und heiratete. 

Ein Jährchen später, 1493, ward ihm ein 
Sohn geboren, 

Und das Kind bekam den seltnen Namen 

Theophrast, nach dem griechischen Botaniker 
und Mineralogen Theophrastos. In diesen Na- 
men flossen all die stillen Wünsche und Hoff- 
nungen des glücklichen Vaters. Der Sohn 
sollte dereinst so berühmt und bekannt wer- 
den wie jener Gelehrte, den Wilhelm Bom- 
bast von Hohenheim hoch verehrte, 
* Der kleine Theophrast war kaum neun, 
als der Vater — die Mutter war gestorben — 
mit ihm nach Villach übersiedelte. War ein 
weiter, gar beschwerlicher Weg von der 
Schweiz bis ins ‘Kärntner Land, jedoch er 
lohnte sich, Villach empfing seinen neuen 
Arzt gut, es hielt ihm hernach dreißig Jahre 
lang, bis zu seinem Tode, die Treue, 


Der Bub wuchs hinein in die Kunst des 


Vaters, der sein erster Lehrer und Meister 
war, und er lernte von Kindheit auf, was an- 
dere erwachsen nicht zu fassen vermochten, 

Was wunder, daß die körperliche Entwick- 
Jung nicht Schritt hielt mit der geistigen? 

Er war schon alsKind etwas unzugänglich, 
und er wurde nicht aufgeschlossener noch 
zutunlicher nach der Übersiedlung in das son- 
nige, lebensfrohe Kärnten, In seiner Seele 


. 


Beginn des‘ Nordafrika-Unternehmens habe 
die amerikanische Bevölkerung zu ihrem 
großen Erstaunen erfahren, daß in Nordafrika 
die militärischen Operationen einen noch 
recht gefährlichen und langwierigen Verlauf 
nähmen, und daß von einer politischen Be- 
herrschung der dortigen Lage auch noch nicht 
dieRede sein könne, Diese Nachrichten seien 
um so einzigartiger, als bisher sämtliche Be- 
richte von Kriegskorrespondenten auf den 
Ton abgestimmt- waren; - „Unsere Soldaten 
sind die Täpfersten der Tapferen und voll 
Herr der Lage Aus imerklärlichen Gründen 
hätten nun die Zensoren jin Nordafrika den 
amerikanischen Korrespondenten gestattet, 
genau das Gegenteil nach Hause zu berichten, 
nämlich daB man sich in einer schwierigen 
Lage befinde, die praktisch den Händen der 
Alliierten entglitten' sei. Wie eine kalte Du- 
sche beginne diese nüchterne Wahrheit in 
den USA, zu wirken, zumal bisher in allen 
Meldungen der Anschein erweckt wurde, als 
brauchten nur die Amerikaner zu kommen 
und schon wäre alles getan, 


Henry Kaiser ist Jude 


Genf, 11, Januar 

Daß der amerikanische Reklame-Schiff- 
bauer Henry’ Kaiser Jude ist — was in Anbe- 
tracht: der marktschreierischen Reklamemetho- 
den’ dieses Mannes ohnedies zu vermuten war 
— wird jetzt von der englisch-jüdischen Wo- 
chenschrift „Jewish Chronicle“ in einem Ar- 
tikel unter der Überschrift „Ein jüdischer Zau- 
berkünstler“ bestätigt, Das Blatt beklagt sich 
darüber, daß diese Tatsache in der Offentlich- 
keit nicht genügend gewürdigt worden sei. 
Gleichzeitig wird auch der jüdisch-amerika- 
nische Architekt Albert Kahn wegen seiner 
„großartigen Leistungen beim Aufbau der USA.- 
Rüstungsindustrie“ gefeiert. 


Die Nervenkrise 
Ma, Stockholm, 11. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Allen schwedischen Berichten aus London 
nach zu urteilen, scheint sich in der englischen 
Offentlichkeit jetzt im Zusammenhang mit der 
Lage in Tunesien, die sich, wie ein ein schwe- 
discher Korrespondent schreibt, „von Tag zu 
Tag verschlimmert“, ein Zustand vorzuberei- 
ten, den man vielleicht mit dem Ausdruck 
„Nervenkrise" am nächsten kommt, „New 
Statesmann and Nation“ findet ein blumiges 
Bild, indem das Blatt schreibt, daß Franzö- 
sisch-Nordafrika ein Tümpel geworden sel, 
dessen Gestank der gemeinsamen Sache schade, 
Es bestehe die Gefahr, daß durch ihn die bri- 
tisch-amerikanischen Beziehungen vergiftet 
würden... 


spiegelte sich noch die Düsterkeit des Tann- 
zapfenlandes, des Landes seiner Geburt. 
Mag auch sein, daß ihm die Mutter fehlte, 
die er sehr geliebt, Keine zärtliche weibliche 
Hand war da, die seinen Charakter lenkte, 
die ihm die Freuden der Jugend erschloß, 


Der Vater aber war zu sehr in seine Ar- 
beit versunken, in der er aufging in heiligem 
Feuer, Meist war er den ganzen Tag’ unter- 
wegs, und auch nächtens rief ihn oft die 
Pflicht, 

So blieb der Bub sich selbst überlassen, 

Er tollte nicht mit den anderen Knaben 
umher, ihre kindlichen Spiele sagten ihm 
nichts — darüber war sein Geist schon hin- 


ausgewachsen, sein Geist, der viel zu früh zu. 


den Büchern gefunden hatte und sich ihnen 
immer mehr verschwor, 

Wie aber soll ein Leben heiter oder leicht- 
beschwingt verlaufen, wenn der Sonnenschein 
der Kindheit fehlt, der bis ins späte Leben 
hineinzuleuchten vermag und seine dunkel- 
sten Schatten aufhellt? 

Dem Knabenalter kaum entwachsen, be- 
suchte er die hohen Schulen. Er studierte in 
Deutschland, in Italien, in Frankreich, und 
suchte den Grund der Medizin, 

Fand ihn aber nicht, Nicht in Lehren und 
Geschriften, weder in Büchern noch im ge- 
sprochnen Wort. 

Und zog immer weiter, 

Granada, Lissabon, Spanien, England, die 
Mark, Preußen, Litauen, Polen, Ungarn die 
Woalachei, Kroatien, die Windische und die 
Steirische Mark, Kärnten, Salzburg, Tirol, und 


Getäuschte Hoffnungen 


Ma. Stockholm, 12. Januar (LZ,-Drahtbericht) 


Der militärische Mitarbeiter der „Daily 
Mail", Hauptmann Liddel Hart, nimmt heute 
Anlaß, die phantastischen Hoffnungen, die man 
sich in England bereits über die Wirkungen 
der sowjetischen Offensive gemacht hat, zu 
untersuchen und auf ein Mindestmaß zu be- 
schränken, Als Gesamturteil über die Kämpfe 
der letzten beiden Wochen an der Ostfront, so 
meint Hart, könne gesagt werden, daß die so- 
wjetische Offensive in der Tiefe weniger be- 
drohlich geworden sei. Den Deutschen sei es 
gelungen, den Vormarsch vom mittleren Don 
her, ebenso wie den schon früher zum Stehen 
gebrachten Angriff aus dem Donbogen aufzu- 
halten, Diese beiden Offensiven wären für die 
Deutschen lebensgefährlich gewesen, wenn sie 
weiter hätten vorgetragen werden können. 
Liddel Hart stellt fest: „Der deutsche Wider- 
stand zeigt, daß die Moral der deutschen Ar- 
mee ungebrochen und ungeschwächt ist,” 


Her mit dem Schrott! 


Stockholm, 11, Januar 

Infolge des wachsenden 'Schrottmangels 
in der USA ,-Stahlindustrie soll jetzt England 
den notwendigen Schrott nach den Vereinigten 
Staaten liefern, Diese Mitteilung zeigt die 
schweren Folgen des Krieges für die englisch- 
amerikanische Wirtschaft. Früher bezog Eng- 
Jand Schrott aus den Vereinigten Staaten, 
heute soll es selbst Schrott an die Vereinigten 
Staaten liefern, damit diese den Stahl herstel- 
len können, der für das Kriegsmaterial be- 
nötigt wird. Der Plan stieß in England zu- 
nächst auf großen Widerstand, da England 
selbstverständlich seinen Schrott selbst braucht; 
die USA,-Stahlindustrie stellte sich aber auf 
den Standpunkt, daß England im Rahmen des 
Pacht- und Leihgesetzes zu „Ausgleichsliefe- 
zungen” verpflichtet sel, 


Schnelle Sühne des Frauenmordes 


Berlin, 11. Januar 

Am 3, Januar 1943 haben die in Deutsch- 
land beschäftigten ausländischen Arbeiter van 
Leeuven und Lardinois, die schon längere Zeit 
einen Raubüberfall planten, die 31jährige Ehe- 
frau Steffie Fiedler im Stadtbahnzug Oranien- 
burg—Berlin ermordet und beraubt, 

Frau Fiedler, die von einem Besuch kam, 
bestieg in Oranienburg einen Wagen der S- 
Bahn, in dem sich außer den beiden Verurteil- 
ten niemand befand. Kurz nach Abfahrt des 
Zuges schlug van Leeuven auf die Frau mit 
einem Holzhammer ein, während Lardinois ihr 
mehrere Messerstiche beibrachte, Nachdem sie 
ihrem Opfer die Handtasche entrissen hatten, 
warfen sie die schwerverletzte Frau aus dem 
fahrenden Zug. Sie wurde später tot neben den 
Gleisen aufgefunden, Nach der Tat kehrten die 
Mörder in ihr Arbeitslager zurück und teilten 
die nur geringe Beute von 8 RM. und einigen 
Lebensmittelkarten. 

Bereits nach wenigen Tagen waren die Tä- 
ter dank der vorbildlichen Arbeit der Berliner 
Kriminalpolizei und der Mitwirkung des Publi- 
kums ermittelt und würden in den frühen Mor- 
genstunden des 11. Jantars 1943 dem Gericht 
zugeführt, Noch am gleichen Vormittag ver- 
urteilte das Sondergericht die beiden Täter 
wegen Raubmordes zum Tode, Eine Stunde 
nach Urteilsverkündung wurden die Täter hin- 
gerichtet, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Unterotlizier Büssecke, Geschülzlührer 
in einem Flak-Regiment, und Oberstleutnant Tyrol- 


Jer, Kommandeur einer leichten Flak-Abtellung, 


In der schwäbischen Gauhauptstadt Augsburg 


wie auch in den übrigen Slädten des Gaues Schwa- 


ben wurden zur äußeren Dokumenllerung unver- 
brüchlichen Bündnisses mit dem faschistischen Ita- 
lien ein ölfentlicher Platz bzw, eine Straße nach 
dem italienischen Staatsführer Benito Mussolini be~ 
nannt. 

Der Senator für den Staat New York, Elaude 
Pepper, erklärte am Sonntag, daß jedes Nachkriegs- 
programm Garantien für die Errichtung eines palä- 
stinensischen Freislaates der Juden enthalten müsse, 

Nach Zeitungsmeldungen aus Bogota wurde der 
bisherige Botschafter in Lima, Francisco Chaux, vom 
Staatspräsidenten Lopez zum Außenminister ernannt. 
Der bisherige Außenminister Turbay Ist. aus unbe- 
kannten Gründen zurückgetreten. 
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noch viele andre Städte und Länder waren 
sein Feld. An allen Enden und Orten fragte 
und forschte er nach den wahrhaftigen Kün- 
sten der Arznei—in Bergwerken ebenso wie 
auf Schlachtfeldern, in Hörsälen und Labora- 
torien gleich wie in Kneipen und auf der 
Landstraße... 


„Und habt Ihr letztlich gefunden, was Iht 
suchtet?" fragte der Erzbischof, wenngleich 
Paracelsus dem Landesherrn von all dem, nur 
jenes winzige Teilchen erzählt hatte, als seine 
Verschlossenheit — und die war groß, wo es 
um ihn selber und sein eignes Leben ging — 
ihm über die Lippen ließ, „Habt Ihr gefun- 
an was Ihr suchtet?" 

Nr a ” 5 > 

Weit neigte sich der Herzog über den 
Tisch, Er suchte Hohenheims Blick, 

‚Jas,. Das ist viel und nichts, Herr Hohen- 
heim! Ich möchte nicht nur wissen von 
Euch — erkennen ınöcht ich Euch!" 

Ein Schatten lief über des Doktors Ge- 
sicht. 

Der Herzog sah es und lenkte geschickt 
von der Person zur Sache ab, Paracelsus 
sollte nicht merken, daß es Ernst hauptsäch- 
lıch jener „Heimstatt des Lebens" wegen 
darum ging, dem Doktor zutiefst in sein ver- 
schlossenes Inneres zu schauen, 

„Sagt mir nur, Paracelsus, was es ist, das 
Euch so gewaltig allen anderen vorauseilen 
ließ? Welches ist das erste, das oberste Buch 
der Medizin? 

(Fortsetzung folgt) 


Beilage 


Sitten und Gebräuche stehen auch in Finn- 
land im Zusammenhang mit uraltem Volks- 
glauben und hatten ursprünglich den Zweck, 
vor drohenden Gefahren verschiedener Art zu 
schützen; daher ranken sich besonders viele 
Sitten und Gebräuche um die Ereignisse der 
Geburt, der Heirat und des Todes, 

Wenn das Neugeborene zum ersten Male in 
die Sauna gebracht wurde, legte die Hebamme 
eine Schafschere an die; Hand des Kindes, 


Feindlicher „Beaufighter" yrelft Geleitzug an 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 12. Januar 1943 


Bräüche in Fimland um Gebürt, Hochzeit und Tod 


. N * V 5 Mitarbelte 
Erwachsen aus uraltem Volksglauben / Die Braut als „Jungmutter“ / Opfermahlzeiten / Y9r unserem Mitarbeiter 


zum Brautpaar stoßen, ruft der Sprecher aus: 
„Wir grüßen euch ‘von eurem Heim! Eure 
Eltern geloben einen freundlichen und gast- 
freien Empfang. Alles steht festlich georiner 
und ihr seid samt allen Gästen herzlich will- 
kommen!” ® 

Wenn die Braut den Hof ihrer neuen Hei- 
mat betritt, so grüßt sie dessen Erde, An dem 
Vorbau des Hauses empfangen die Eltern des 
Bräutigams das junge Paar mit Brot und wer- 


Der Nachschub für die nordafrikanische Front Ist auf beiden Seiten hart umklimpft: Die Flakmann- 
schaften der deutschen und Italienischen Trausporter sind auf Ihren Posten / Unsere Aufnahme: 
Ein englischer „Beäufighter“ während des Angrifts; eben hat die Maschine den Torpedo ausgelöst, 
dessen Spur man links im Wasser erkennt. Dos Flugzeug selbst wurde bald nach dem Abwurf 


schwer getroffen und stürzte ins Meer, 


nahm selbst einen Stein in die Hand und ging 
damit dreimal um das Kind herum mit den 
Worten: 

Des Steines Härte, 

des Eisens Stärke 

möge Schutz verleihen 

dem jungen Geschöpf. 

Im Mittelpunkt des bäuerlichen Lebens des 
Finnen steht die Hochzeit ais das „hohe Fest 
seines Lebens in der Einsamkeit des weiträum!- 
gen Landes, das daher auch je nach den Mit- 
teln gebührend gefeiert wird und mitunter 
einige Tage in Anspruch nimmt, 

Der Abend spielt in den nordischen Ländern 
gerade bei diesen Festlichkeiten eine große 
Rolle. Am Abend wird die Verlobung ge- 
feiert, die durch Handschlag bekräftigt wird. 
Jeder Gast erhält von der Braut ein Stück 
Leinwand, Am Abend kommt der Bräutigam, 
um seine Braut heimzuführen. Er kommt mit 
einem Gefolge zu Pferde zum Hof seiner Braut; 
ein Spielmann ist gewöhnlich mit dabei; Einige 
aus dem Gefolge werden vorausgeschickt, um 
bei dem Vater der Braut um Nachtquartier zu 
bitten, was unter zeremoniellen Zwiegesprä- 
chen vor sich geht. Nach des Schwieger- 
vaters „Herzlich Willkommen!' galoppieren 
sie dem Haupttrupp entgegen, um die Einla- 
dung zu überbringen, Bei der Ankunft wird 
der Bräutigam zum Ehrenplatz geführt. 
Bei’der Mahlzeit nehmen Braut und Bräutigam 
an einem besonderen Tische Platz Nach dem 
Essen folgen Geigenspiel und Tanz. Am folgen- 
den Tag findet die Trauung statt. Auf dem 
Boden der Stube breitet man einen Teppich 
aus, und an der Zimmerdecke befestigt man 
eine Art Baldachin, Nach dem ausgedehnten 
Festschmaus mit seinen Ansprachen reitet oder 
fährt das Brautpaar mit Gefolge zum Hofe des 
Bräutigams. Auch hier werden einige Vor- 
reiter vom Brautgefolge vorausgeschickt, um 
beim Vater des Bräutigams um Aufnahme für 
das junge Paar zu bitten, wobei je nach der 
Veranlagung witzige und geistreiche Reden 
und Gegenreden gewechselt werden, bis auch 
hier schließlich der Hausväter mit einem 
„Herzlich Willkommen!" den Vorreitern die 
gewünschte Antwort gibt, Wenn diese wieder 


Weisheit aus dem Lexikon / 


Krause war ein richtiger Querkopf, der sich 
gern mit allerlei Problemen beschäftigte, Er 
war besessen von einer unbändigen Lesewut. 
Alte Vereinsstatutenhefte las er mit der glei- 
chen Vorliebe wie etwa Zeitungsjahrgänge, die 
das fünfzigjährige Einbindejubiläum schon hin- 
ter sich hatten, oder Gebrauchsanweisungen 
von Zahn- und Schuhpasten, 


Ununterbrochen war Krause auf der Suche 
nach neuer Lektüre. Irgendjemand hatte -ihm 
verraten, daß es in manchen 'Buchantiqua- 
riaten billige Bücher zu erstehen gab, Krause 
machte sich auf den Weg. 


Zwei Stunden lang wühlte er in den Weis- 
heitsstößen aus einigen Jahrhunderten Teils 
waren ihm die Werke zu leicht — nämlich dem 
Gewichte nach —, teils wiesen sie zu wenig 
Seiten auf, und teils schienen sie ihm zu teuer, 
Krause suchte und suchte. 


Da endlich kam In seine Augen jenes freu- 
dige Leuchten, wie es Kolumbus gehabt haben 
mag, als er Amerika entdeckte. Wohlgefällig 
betrachtete er acht dicke Follobände, einer 
schwerer als der andere, jeder mit vielen Bil- 
dern, . Als Preis war für alle acht Bände der 
lächerliche Betrag von zwei Mark fünfund- 
heunzig angeführt. 

Krause las interessiert das Titelblatt des 
ersten Bandes. Da stand in tetten Leitern: 
»Biedermanns Universal-Lexikon, Komplettes 
Wissen aus Jahrtausenden in 8 Bänden mit zu- 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Beckert, Sch. Z) 


fen Saatkörner auf die beiden, um sie frucht- 
bar zu machen, Wieder folgt eine Mahlzeit. 
Im Anschluß daran führt das Gefolge Tänze 
und Tanzspiele auf, die dann in allgemeinen 
Tanz übergehen. Zum Schluß wird der Braut 
die Brautkrone vom Kopfe genommen, die sie 
dann mit verbundenen Augen einem der im 
Kreis herumstehenden Mädchen aufsetzen muß, 
und dieses wird sich zuerst verheiraten, sagt 
man, Am folgenden Tag geht die Hochzeits- 
feier weiter. Die Braut ist als „Jungmutter" 
gekleidet, sie stellt sich mit ihrem Mann hinter 
einen Tisch, und beide trinken nun allen Gästen 
nacheinander zu, beginnend mit den Eltern des 
Bräutigams, Auch hierbei werden Volkstänze 
und Tanzspiele aufgeführt, In Karelien spielt 
bei allen Festlichkeiten die Klagefran eine ge- 
wichtige Rolle. Es: ist eine einfache Frau des 
Dorfes, die bei der Hochzeit aus dem Leben 
a ERSS Mana r tTa iaae dak a TNE TA 


ìm tunesischen Kampiraum 


Friedrich E g e (Helsinki) 


der Braut ünd von ihrem künftigen: Leben in 
einer bilderreichen und schönklingenden 
Sprache in einer Art Sprechgesang immer und 
immer wieder singt und dabei in eine Ekstase 
hineingerät, daß sie vor Rührung schluchzt und 
oft sich unterbrechen muß, 


Die Sitten um den Tod sind besonders in 
Karelien sehr ausgeprägt und bis auf den heu- 
tigen Tag in ihren seltsamen Formen erhalten, 
Liegt jemand im Sterben, wird ein Bote zu den 
Nachbarhölen geschickt, damit die Bekannten 
dem Sterbenden „Lebewohl” sagen können, ihn 
auch um Verzeihung für zugefügte Kränkun- 
gen bitten oder ihm auch Grüße an verstoor- 
bene Angehörige mitgeben können, Wenn der 
Tote zu Grabe gotragen wird, achtete man be- 
sonders früher auf viele Dinge, die für die 
Zukunft von Wichtigkeit sein konnten: wenn 
beispielsweise das Pferd zuerst den linken Fuß 
hob, so bedeutete das, daß der Hof Schaden 
erleiden wird, hob es zuerst den rechten, so 
blieb das Vieh gesund. An dem Platz in der 
Stube, wo der Verstorbene seinen Geist auf- 
gab, wurde ein Nagel in die Wand geschla- 
gen, um Krankheiten damit zu bannen, Heute 
noch können wir mitunter Opfermahlzeiten auf 
Fiiedhöfen als Gedächtnisfeiern für den Toten 
antreffen, die früher ganz allgemein nach be- 
stimmten Zeitabschnitten, nach sechs Wochon, 
nach einem halben Jahr, nach einem Jahr, ab- 
gehalten wurden. Außerdem gab es große qe- 
meinsame Festessen zur Erinnerung an alle To- 
ten des Geschlechts, und stets brachte man 
zum Grab des Toten etwas von jeder Speise, 
Kam man von einer Beerdigung zurück, so he- 
stand an vielen Orten die Sitte, ein Bad zu 
nehmen, 

Sò finden wir überall andere Sitten und an- 
dere Gebräuche, aber letzten Endes gehen sie 
immer auf dieselben Ursachen und dieselbe Be- 
dèütung zurück: mit Hilfe des uralten Volks- 
glaubens und der Volksvorstellungen die 
großen Fragezeichen und die vielen Warums, 
die das Leben dem Menschen im Ablauf seines 
Daseins aufgibt, zu ergründen und Vorsorge 
zur Verhütung von allem zu treffen, was 
Schatten über das Leben wirft, 


Sind Fighe wirklich 
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Schiffsweg New York — London 


Zeichnung: K. Stoye / ‚Bilder und Studien" 

„Ich habe dir gleich gesagt, Jonny, solche 

Wege kann man heutzutage nur noch zu Fuß 
machen!” 


Erzählte Kleinigkeiten 


Otto Erich Hartleben war nicht nur ein trinklester 
Mann und schalkhafter Poet, sondern sein Leben lang auch 
zu allen losen Streichen aufgelegt. Schon als Kind hatte 
er sèine lustigen Einfälle. Einmal, Im Herbst — er war 
Sextaner —, saß er im Nachbargarten auf einem Apfelbaum 
und hielt da seinen heimlichen Schmaus. Unverschens kam 
der Besitzer dazu und sah den kleinen Tagedieb in den 
Zweigen. Zornig rief er ihm zu: „Halio! Was machst du 
denn da oben?“ Da entgegnete der Junge Otto Erich ganz 
harmlos: Es war ein Apfel heruntergelällen, und Ich bia 
dabei, ihn wieder festzumachen!‘' 


+ 

Adolph von Menzel, der große Mater, konnte nichts wes 
niger vertragen als die nörgelnds Kritik von Leuten, die 
nichts von- Kunst verstanden, Einst ließ sich ein reicher 
Emporkömmling von ihm porträtieren, hatie aber dauernd 
an dem werdenden Bilde etwas auszusetzen, Sogar die 
Wiedergabe der Knöpfe seines Rockes bemäkelte er. 

„Herr!“ fuhr ihn schließlich Menzel grimmig an, „Ich 
maie Köppe und nicht Knöppel'' Aber der Auftraggeber ließ 
noch immer nicht nach. Dies und das und jenes paßte ihm 
nicht. Bis Menzel Ihm das Wort abschnitt: Wenn Sie jetzt 


n t still sind, dann male Ich Sie so, wie Sie wirklich 
inú!" 


vollkommen stumm? 


Wenn „Spektakelfische“ brüllen / Eine naturkundliche Plauderei 


Daß Fische stumm sind und keine stimmlichen 
Lebensäußerungen von sich geben, ist lange Zeit 
als wissenschaftliche Tatsache angesehen worden, 
In den letzten Jahrzehnten sind die Forscher dar- 
über nicht mehr ganz einer Melnung, So hat man 
zum Belspiel festgestellt, daß verschiedene Fisch- 
arten durchaus Töne erzeugen können. Das Stimm- 
organ! ist dabei. meistens die -Schwimmblase, 
manchmal werden auch durch das Reiben der 
Brustflossen schwache Geräusche hervorgerufen. 


Voller Interesse nimmt die eingeborene Bevölkerung abgeschossene Feindpanzer in Augenscheln 


Eine lustige Geschichte 
Von Anton Stiger 


sammen 24060 Stich- und Schlagworten nebst 
87 ausführlichen Bildern und Anhang, Der un- 
entbehrliche Freund für alle, in Schweinsleder 
gebunden, bearbeitet von den hervorragendsten 
Gelehrten. Verlag.von Schmonzel & Co., 1803. 


Verklärten Blickes legle Krause die zwei 
Mark fünfundneunzig auf den Tisch, packte un- 
ter den linken Arm fünf Bände, unter den rech- 
ten drei und ging. Fortan galt seine Freizeit 
dem Studium von Biedermanns Universal- 
Lexikon, In knappen drei Wöchen halte er den 
Buchstaben A bewältigt, Er hatte erfahren, daß 
Adam nach der christlichen Lehre der erste aul 
der Erde lebende Mensch war, daß der Apfel- 
baum zu den europäischen Obstpflanzen ġe 
hörte und daß man unter „Ansprache“ eine 
Rede vor mehreren versammelten Anwesenden 
verstehe, 


Zum Studium des Buchstabens B benötigte 
Krause nur etwas länger als vierzehn Tage. Er 
konnte feststellen, daß Berta ein Frauenname 
und daß Brot ein wichtiges Nahrungsmittel aus 
Getreidemehl war. 


Krause ging zur Lektüre des Buchstabens 
C. über, Am vierten Tag, als er abends wieder 
über sein Werk gebeugt saß — der erste Band 
neigte sich gerade seinem Ende zu —, wurde er 
plötzlich stutzig. Er blickte auf und meinte 
zu seiner Frau: „Welch Glück, Martlıa, daß wir 
nur drei Kinder haben!“ 


„Warum?“ kam es zurück, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Pirath, HH., Z.) 


Krause zeigte bedeutungsvoll auf einen Satz 
in der rechten Spalte, Da war zu lesen: „..... 
jedes vierte Kind, das auf der Welt geboren 
wird, ist ein Chinese .,..!“ 


Der geschenkte Spiegel 
Eine japanische Parabel / Von Hans Wagenseil 


Ein Bauer rüstete sich zur Reise nach der 
jenseits des heiligen Berges liegenden Stadt, 
Als er sich von seiner jungen Frau verab- 
schiedele, fragte er sie, was er ihr denn mit- 
bringen solle. Die Frau erwiderte, sie wün- 
sche sich einen Kamm, und auf die Frage des 
Mannes, welche Form der Kamm haben solle, 
deutete sie auf den Abendhimmel, in dem die 
Sichel des zunehmenden + Silbermondes 
schwamm. 


Der Bauer machte sich auf den Weg. Einige 
Tage später traf er in der fremden Stadt ein, 
wickelte dort seine zahlreichen Geschäfte ab, 
die ihn einige Tage in Anspruch nahmen, und 
wollte sich eben auf den Heimweg machen, 
als ihm das Versprechen einfiel, das er seiner 
Frau gegeben hatte, Er betrat daher einen 
Laden, in dem viele schöne, das Herz der 
Frauen erfreuende Dinge zum Verkauf ausla- 
gen, Aber im Drange der Geschäfte hatte er 
vollkommen vergessen, daß seine Frau sich 
einen Kamm gewünscht hatte, Er entsann sich 
nur — und er teilte dies dem Inhaber des La- 
dens mit —, daß das Geschenk die Form des 
Mondes haben sollte, „Dann kann es wohl 
nur ein Spiegel sein! meinte der Händler, wo- 
bei er auf den am Himmel schimmernden Voll- 
mond zeigte, 


Diese Töne sind allerdings so schwach, daß sie mit 
bloßem Ohr nicht wahrnehmbar sind, sondern nur 
mit Hilfe von Meßgeräten festgestellt werden kòn- 
nen. Solche Beobachtungen sind sogar an Fischen 
In europäischen Gewässern gemacht worden. 


Allerdings kommt diese „Sprache" unserer 
heimischen Fische nicht gegen die eines Fisches 
auf, der in den Gewässern der Südsee, hauptäch- 
lich an den Küsten der Sundalnseln, lebt. Nicht 
umsonst haben die Bewohner der Küstengebiete 
dieser Inseln dem merkwürdigen Fisch den Namen 
„Spektakelfisch" gegeben. Diese Tiere volltühren 
oft, und meistens bei Nacht, einen solchen Lärm, 
daß dadurch die Nachtruhe der Menschen emptind- 
lich gestört wird, nicht anders, als: wenn man bei 
uns ein Froschkonzert aus allernächster Nähe vor- 
gesetzt bekime, 


Erst In den letzten Juhren hat die Wissenschaft 
begonnen, die Lebensgewohnhelten und anktomi- 
schen Eigenschaften dieses Fisches näher zu un- 
tersuchen. Er hat heute den wissenschaftlichen 
Namen „therapon trepans'‘ erhalten — ein Tier, 
das schwer zu fangen ist und sich deshalb lange 
der wissenschaftlichen Untersuchung entzog. Heute 
weiß man, daß der „Spektakelfisch" die lauten, fast 
brüllenden Töne, die er von sich gibt, mit Hilfe 
seiner ganz eigenartig gebauten Schwimmblase 
erzeugt. 

Fische bieten überhaupt mancherlei Überra- 
schungen, Es gibt viele von Ihnen, die sozusagen 
„aus der Art schlagen‘, Man braucht dabei nur an 
die „Fliegenden Fische" zu denken, die in den 
wärmeren Meeren zu Hause sind. Zu ihnen ge- 
hören auch die „Flughähne", die im Mittelmeer 
leben, Sie führen kleinere Sprünge über das Was- 
ser aus, Ihre exotischen Vettern, die eigentlichen 
Flugfische dagegen, machen wirklich „große Sprün- 
ge", Wenn sie verfolgt werden, springen «sie. aus 
dem Wasser und halten sich mit Hilfe ihrer sehr 
rroßen Brustflossen, die sie wle Fallschirme ge 
brauchen, längere Zeit in der Luft. Schließlich 
gibt es sogar Fische, die auf Beinen laufen. Sie 
wurden bei einer ‚Grönland-Expedition mehrere 
Jahre vor dem Kriege entdeckt, Es sind Fische, 
die sich auf dem Lande laufend fortbewegen kön- 
nen, die Beine sind dabel besonders ausgeprägte 
Flossen oder Kiemen, 


„So. wird es wohl sein”, bestätigte der 
Bauer, „Einen Spiegel hat sie noch nie ge- 
habt.“ Er erwarb also den Spiegel, fuhr in 
sein Dorf zurück und überreichte seiner be- 
glückten Frau das mitgebrachte Geschenk. Die 
Frau, die noch nie in ihrem Leben einen Spie- 
el gesehen hatte, blickte hinein, erschrak 
eftig und lief weinend zu ihrer Mütter. 

„Warum weinst du?" fragte die Mutter. 

„Weil mein Mann", erklärte die Tochter 
schluchzend, „eine fremde Frau ins Haus ge- 
bracht hati” 


„Laß sehen!” rief die Mutter, ergriff ihrer- 
seits den Spiegel und blickte hinein, „Wie 
kannst du nur darüber weinen?” sagte sie vor- 
wurfsvoll zu ihrer Tochter. „Es ist doch ein 
ganz alles und häßliches Weib!” 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„Die Blutsfreunde,* Der dritte Teil von Otto 
Erlers Trilogie „Thor und der Krist“, „Die Bluts- ' 
freunde“, deren zweites Stück „Not Gottes“ im 
November ‚1942 Im Dresdner Staatstheater ertolg- 
reich uraufgeführt wurde, erscheint in Kürze in 
der Buüchausgabe, Die Uraufführung des Schluß- 
tolles ist im Anfang der kommenden Spielzeit zu 
erwarten. 

Uraufführung in Danzig. Im Danziger Staats- 
theater wurde mit Erfolg die Tragödie „Der Trunk 
von Verona" von Heinz Flügel, einem der an« 
spruchsvollsten und begabtesten zeitgenössischen 
Lyriker, uraufgeführt, 


Malerei 

Otto Bromberger verstorben. Otto Bromberger, 
der Münchener Maler und Illustrator, ist im Alter 
von 80. Jahrem verstorben, Er wurde vor allem 
durch humoristische, an Oberländer gemahnende 
Tierzeichnungen bekannt und war angjähriger 


Mitarbeiter an den „Fliegenden Blättern‘ und an 
den „Meggendorter Blättern‘, . 


tug in likmannstadt 


Nicht abschrecken lassen! 


In der Straßenbahn gibt es wieder einmal ein 
weltanschauliches Rechenexempel zu lösen. Wie 
immer um diese Zeit, war die Bahn voll, als 
eine Frau mit einem kleinen Jungen einstieg. 
Ein junger Mann spritzte hoch und bot seinen 
Platz an. An der nächsten Haltestelle ‚wurde 
auch der Nachbarplaiz frei, und auch der kleine 
Junge durfte sich setzen, 

Nun kam die Meisterhausstraße mit einem 
Zuzug neuer Fahrgäste, Unter ihnen war auch 
eine alte Frau, der das Stehen sichtlich schwer 
fiel. Jedermann hätte erwartet, daß die Frau, 
der man vorher so selbstverständlich den eige- 
nen Platz angeboten hatte, den kleinen Jungen 
auf den Schoß genommen und der alten Frau 
den Platz freigemacht hätte Aber nichts der- 
gleichen, sie sah vorbei und kümmerte sich um 
nichts, 

Da riß einem alten Herrn, der ebenfalls dort 
stand und den Vorgang beubachtet hatte, die 
Geduld. Er forderte den Jungen zum Aufste- 
hen auf und bot der alten Frau den Platz an. 
Die junge Mutter war erst erstaunt, dann be- 
schämt und bekam einen roten Kopf. 

Wenn man Unrecht sieht, soll man nicht 
schweigen, das war die Lehre, sondern zu än- 
dern versuchen, Man soll vor allem nicht sein 
Herz verhärten mit dem Vorsatz, künftig we- 
niger zuvorkommend zu sein, sondern daran 
denken, daß wir uus nicht hinab-, sondern 
hinauferziehen wollen, immer einer den ån- 
deren. Etwas Mut, sagen wir lieber Zivilcoy- 
rege, gehört allerdings dazu, G. K. 


65.98 v. H. mehr als im Vorjahr 


Die am 19. und 20. Dezember 1942 von HJ. 
end BDM. durchgeführte 4. Reichsstraßen- 
sammlung des Kriegs-WHW. 1942/43 hatte, 
einschließlich der Einnahmen aus dem Verkauf 
des von den Angehörigen der Hitler-Jugend 
angeferligten Spielzeuges, ein vorläufiges Er- 
gebuis von 33 434 083,59 RM, Bei der gleichen 
Sammlung des Vorjahres wurden 20 179 668,15 
RM. aufgebracht. Es ist also eine Zunahme von 
13 25441544 RM, das sind 65,68 Prozent, zu 
verzeichnen, 

Dieser siolze Erfolg ist die sichibarste und 
eindrucksvollste Krönung der durch die Erfor- 
dernisse des Krieges bestimmten Jahresarbeit 
der Hitler-Jugend, er bedeutet aber auch eine 
klare Antwort der deuischen Jugend auf die 
teuflis- hen Pläne unseror Feinde, die dieser 
Jugend Veischleppung und Ausroltung an- 
drohen, 

Aus der Arbeit einer Sportgemeinschaft, Am 
Sonnabend fand im neuen Gemeinschafis- 
heim die diesiährige Jahresversammlung der 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft“ ‚statt, Der 
Jahresbericht besagt, daß der Verein trotz Ein- 


berufungen -mit Erfolg bestrebt war, den 
Sporibeirieb aufrechtzuerhalten. Ein ein- 
schne:dendes Ereignis war die noiwendiy 


gewordene Aufgabe der Turnhalle in der Ost- 
landstraße, 
Turnabende jetzt in voneinander getrennt lie- 
genden Räumen erfolgen müssen. An einige 
Sportler wurden Sieges- und Ehrenurkunden 
überreicht: Gemelinschaf'sführer O.. Dreßler 


blelbt auch im neuen Tätigkeitsabschnitt im 
Amt, B. B. 


Drei Gewinne von je 1006000 RM. gezogen. 
In der gestrigen Vormittagsziehung der 
4. Klasse der 8, Deutschen Reichslotterie fielen 
drei Gewinne von je 100000 Reichsmark auf 
die Nummer 274 217, 

Nur noch Knöpfe, Quasten und Kordeln 
punktfrei, Im Punktkalalog zur 4. Reichsklei- 
derkarte sind nun auch die Kurzwaren punkt- 
pflichtig geworden, wie im einzelnen bereits 
berichtet wurde, Ergänzend ist noch mitzutei- 
len, daß der Punktkatalog auch Bobins auf- 
führt, die bis fünf Meter Länge mit einem hal- 
ben Punkt bewertet werden. Das bedeutet, daß 
zu dieser Punktzahl Litzen aller Art — mit 
Ausnahme der besonders aufgeführten Artike’, 
wie Gummilitzen usw, — zu verkaufen sind. 
Punktfrei sind von den Kurzwären nur noch 
Knöpfe, Quasten und Kordeln, 


Wirtschaft der f. Z. 


so deß die Gemeinschafts- und. 


Gute Pflege und Obhut für unfere Kleinen 


Säuglingsheim und Kindergarten der Frauenfachschule in der Ardennenstraße eröfinet 


Einen Kindergarten und 
ein Säuglingsheim, das 
den modernsten Anfor- 
derungen entspricht und 
durch seine praktische 
übersichtliche Anordnung 
sämtlicher Räumlich- 
keiten und sonstigen Ge- 
genstände den Besucher 
überrascht, richtete die 
Städtische Frauenfach- 
schule in der Ardennen- 
straße ein. Da es für 
die Schülerinnen dieser 
Schule von großer Be- 
deutung ist, daß sie die 
Aufgaben, die sie später 
einmal als Frau und Mut- 
ter erwarten, nicht nur 
theoretisch, sondern vor 
allen Dingen auch prak-_ 
tisch lösen, ist nun die 
Möglichkeit gegeben, daß 
diese Mädel vier Wo- 
chen lang im Kindergarten bzw. im Säuglings- 
heim mit all den Dingen, die zur Pflege, Er- 
nährung und Erziehung des Kindes gehören, in 
direkte Berührung kommen. Während das 
Säuglingsheim vollkommen in der Verwaltung 
der Frauenfachschule bleibt, stellt die NSV, für 
den Kindergarten: eine Kindergärtnerin und 
übernimmt die Sorge für die Verpflegung. 
Alles andere bleibt weiterhin in Händen der 
Schule, 

Die vorbildlich eingerichteten Räume des 
Kindergartens gefallen durch ihr geschmack- 
volles und freundliches Aussehen. Jedes Kind 
hat seine eigene Liegematratze, Kissen und 
Decke, im Waschraum das eigene Handtuch 
und sein eigenes Lätzchen Ein bestimmtes 
Zeichen läßt -die Sachen erkennen. Buntes 


Spielzeug ist überall eingestickt, so daß eine 
Verwechslung nicht denkbar ist. In Jiebevoller 
Arbeit haben die Schülerinnen der Frauenfach- 


Das Planschbecken ist besonders beliebt bel den 
x Kleinen 


schule diese Zeichen in frohen Farben, teils 
gestichkt oder genäht, und ihrer Phantasie freien 
Raum gelassen. Im Spielzimmer lockt die Mäd- 
chen eine Puppenecke, während die 'Jungen 
von dem Pferdestall begeistert sind. Eine 
Menge anregender Spiele verkürzt den Kindern 
die Zeit, Jubel ohnegleichen herrscht in dem 
Plantsch- und Brausebecken, das täglich Freude 
hervorruft. 

Vollkommen getrennt vom Kindergarten 
liegt im ersten Stock das Säuglingsheim, das 
von einer Schwester geleitet wird, der eine 
weitere Schwester zur Verfügung steht, Ferner 
sind dauernd vier Schülerinnen dort, die sich 
die notwendigen -Kenntnisse aneignen, Die 
Glastüren sämtlicher Säle, in denen die muster- 
haften Betten der Säuglinge stehen, lassen mit 
einem Blick die Räume überschauen. Es ist 
Vorsorge getroffen, daß eine Ansteckungs- 
gefahr vermieden wird. Aufgenommen werden 
nur gesunde Kinder, und wenn zwischendurch 
einmal Erkältungen bei dem einen oder ande- 
ren Säugling auftauchen, setzen sofort die ent- 
sprechenden Maßnahmen zur Verhütung einer 


Außergewöhnliche Leistungen unsrer Reichsbahn 1942 


In Heft Th des amtlichen Nachrichten- 
blattes der Deutschen Reichsbahn „Die Reichs- 
bahn“ wird ein’ vorläufiger Jahresrückblick für 
1942 gegeben, dem wir folgendes entnehmen: 

Das Jahr 1942 hat die Bedeutung des Transport- 
wesens für die Kriegführung, Kriegswirtschah und 
Versorgung der Bevölkerung in das Bewußtsein 
des ganzen Volkes. getragen. Der Durchbruch die- 
ser Erkenntnis brachte auch den Leistungen der 
Reichsbahn in erhöhtem Maße Würdigung und 
Verständnis entgegen. In der Tat wird auch das 
Jahr 1042 tür die Deutsche Reichsbahn als ein Jahr 
größter Kraftentfaltung und stetiger Leistungsstel- 
gerung in die Geschichte eingehen, Die Ausrich- 
tung der gesamten großdeutschen und europäischen 
Wirtschaft auf Rüstung und Kriegführung. stellte 
neue Transportaufgaben und ließ auch den Aufga- 
benkreis der Deutschen Reichsbahn welter an- 
wachsen. > 


Durch die gewaltigen Erfolge unserer Wehr- 
macht wurden besonders im Osten fruchtbarste 
und rohstoffreichste Gebiete für die deutsche Er- 
nährungs- und Krlegswirtschaft gewonnen, Betrieb 
Unterhaltung, Ausbau und Organisation der Eisen- 
bahnen dieser Gebiete wurden zu Beginn des 
Jahres auf den Reichsverkehrsminister übertragen, 
so daß die Reichsbahn vor die Aufgabe gestellt 
war, mit ihrer Gefolgschaft und ihrem gesamten 
materiellen und technischen Apparat diese neu- 
gewonnenen Gebiete schnellstens zu durchdringen 
und auf hohe Verkehrslelstungen zu bringen. Zu 
diesem Zweck waren zahlreiche Strecken Instand- 
zusetzen, umzuspuren und auszubauen, Bahnhöfe 
und sonstige. Betriebs- und Werkstattanlagen wie- 
der aufzubauen und zu erweitern, damit die rie- 
sige Ausweitung des deutschen Raumes für die Le- 
benshaltung des deutschen Volkes und die Kriegs- 
rüstung baldigst wirksam ausgenutzt werden konn- 
te, Vor allem mußte auch der Fahrzeugpark der 
Reichsbahn dem gewaltigen Mehranfall an Beför- 
derungsleistungen mit größter Beschleunigung an- 
Kepaßt werden. Zu diesen neuen Aufgaben trat die 
weitere hinzu, auf Grund der Erfahrungen des un- 
gewöhnlich harten Winters 1941/42 durchgreitende 
Maßnahmen gegen die Einwirkung von Frost und 
Schnee auf den Eisenbahnbetrieb zu treffen, 

Darüber hinaus aber war es notwendig, dem 
gesamten Verkehrsablauf durch Aktivierung der 
Willenskräfte neue Impulse zu geben und so die 
in dem vorhondenen Verkehrsapparat noch verbör- 
genen Lelstungsieserven für den kriegsnotwendi- 


gen Verkehr nutzbar zu machen, Unter dem Lelt- 
wort: „Räder müssen rollen für den Sieg“ begann 
Anfang Juni 1942/ nachdem der Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reiches, Hermann Göring, in 
einem Erlaß vom 31. Mai 1942 grundsätzliche Richt- 
linien hierzu gegeben hatte, eine neue Phase in 
der Abwicklung des großdeutschen Verkehrs, be- 
sonders des der Deutschen Reichsbahn obllegenden 
Güterverkehrs, Dank. der / verständnisyvollen . und 
willigen Mitarbeit sowohl der Verkehrstrelbenden 
als auch der Reichsbuhngetolgschaft ergab sich aus 
dem Zusammenhang aller Maßnahmen und Müg- 
lichkeiten eine erhebliche Kürzung der Wagen- 
Umlaufzeit und damit eine stark ins Gewicht fal- 
lende Steigerung der Verkehrsleistungen, Dieser 
große Erfolg kam nicht nur der Flüssigkeit des 
militärischen Verkehrs, sondern auch dem Versor- 
gungsverkehr der Heimat zugute, 

Das außerordentlich günstige Ergebnis des er- 
sten Abschnitts der „Verkehrsschlacht‘‘ hat er- 
kennen lassen, daß im deutschen Verkehrsleben 
noch in beträchtlichen Ausmaß latente Kräfte 
schlummern, 

Diese Krlitie gilt es auch weiterhin zu mobili- 
sleren und in den Dienst der deutschen Krlegfüh- 
rung und Kriegswirtschnft zu stellen, So muß es 
z. B. möglich sein, die Verkehrstäler, die bei dem 
bisherigen Ablauf des Güterverkehrs abwechselnd 
mit Verkehrsspitzen in fast starrem jahreszeltlichem 
Rhythmus auftraten, mit Jahreszeitlich ungebun- 
denen Verkehrsleistungen aufzufüllen und auf 
diese Welse zu einer welteren Lelstungssteigerung 
im Verkehrswesen zu kommen, 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß 
es der Deutschen Relchsbahn als dem größten und 
wichtigsten Verkehrstrüger des Großdeutschen 
Reiches im Jahre 1942 gelungen ist, in ihrem Auf- 
gabenkreis alle Anforderungen, die die Verteldigung 
des Reiches und die Versorgung des Deutschen 
Reiches in dem uns aufgezwungenen Kampf um 
die Freihelt Europas stellten, zu erfüllen und da- 
mit zu ihrem Tell an der Erringung des Endsleges 
beizutragen, ; 

Die gewaltigen Leistungen der Deutschen 
Reichsbahn finden ihren Niederschlag in den 
finanziellen Ergebnissen des vergangenen Jahres. 
Die Gesamteinnahmen der Betriebsrechnung im 
Geschlftsjahr 1042 belaufen sich voraussichtlich auf 
9,7 Milliarden RM. gegenüber rund 8 Milllarden 
RM. im Vorjahr; sie werden sich somit gegen 1941 
um 7,8 Prozent erhöhen, 


j 


Wickeltische, Badewannen und Gitterbettchen sind in vorbildlicher Aus- 


führung vorhanden (Foto [2]: Jaskow) 
Ausbreitungsmöglichkeit ein, Mütter, die ver- 
reisen müssen oder zur Erholung fort sollen 
sowie berufstätige Frauen könnten sich keinen 
idealeren Aufenthaltsort für ihr Kind wün- 
schen, das hier auf das sorgsamste behütet 
wird, 

Mit dem Ausbau dieses Hauses, das früher 
ein verkommenes polnisches Gebäude war, hat 
die Stadtverwaltung und insbesondere das 
Hochbauamt eine einzigartige Leistung voll- 
bracht, Alles ist mustergültig, von der itche 
angefangen bis au den Schlafsälen der Klein- 
sten, Die gestrige Besichtigung, der u. a. die 
Beiräte für das Bàu- und Schulwesen beiwohn- 
ten, unter der Führung der Direktorin der 
Frauenfachschule Pgn, Zierold, ergab ein 
vollständiges, eindrucksvolles Bild dieses neu- 
geschaffenen Hauses, das mit seiner ganzen 
hygienischen Gestaltung der Jugend geasa 
wird, R 


 NSV.-Rundfunkschwester spricht. Von ganz. 
besonderer Bedeutung für die Säuglingspflege 
sind Bad und Sauberkeit als Schlüssel zur Ge- 
sundheit, Wie ein Säugling richtig gebadet 
wird und an was eine Mutter schon alles vor 
dem Bad denken muß, wird die NSV.-Rund- 
funkschwester in Ihrer Sendung am 12, Januar, 
also am Dienstag, über die Sender Posen und 
Litzmannstadt allen Müttern erzählen, 


Zeitgenölfifche Orcheftermwerke 


Einer der führenden Musiker der Schule des 
polyphonen Stils in der Musik der Gegenwart ist — 
neben Ernst Pepping und Hugo Distler — Johann 
Nepomuk David, dessen 1940 komponierte Partita 
Nr. 2 im Konzert des Städtischen Sinfonie-Orchesters 
heute abend erklingt, David ist 1895 im Gau Obcr- 
donau geboren, war Zögling der Sängerschule von 
St, Florian, wo auch Anton Bruckner seine erste 
musikalische Unterweisung erhielt, und trat’ zu- 
nächst mit Orgel- und Chorwerken sakralen Cha- 
rakters hervor. Seit kurzem ist er Leiter der Staat- 
lichen Hochschule für Musik in Leipzig; Seine Par- 
tita Nr. 2 op, 27 ist ein dreisätziges Werk, das vor 
allem durch die äußerst kunstvolle polyphone Ver- 
arbeitung der verschiedenen Themen fesselt, 

Gottfried Müller, 1914 in Dresden geboren, stu- 
dierte Orgel bei Prof. Straube, erhielt 1937 den 
Kunstpreis seiner Heimatstadt und ist seit April 
1942 Lehrer für Theorie und Komposition an der 
Musikhochschule in Leipzig. Das Werk „Varlationen 
und Fuge über ein deutsches Volkslied" (Morgenrot, 
Morgenrot...) schrieb er als 18jähriger, Dle Kom- 
position wurde 1932 auf dem Internationalen Musik- 
fest in Venedig erfolgreich uraufgeführt. 

Eine kleine Sinfonie, eine Art Suite, ist Schu- 
manns Op, 52 „Ouvertüre, Scherzo, Finale", Der Ton 
ritterlicher Romantik und die zarten, liedhaften 
Teile kennzeichnen das Werk und ‚machen es zu 
einem der eingängisten — leider selten aufgeführ- 
ten — des Meisters, 

Das Konzert für Violoncello und Orchester 
op. 104 von Anton Dvorak wurde in den Jahren 
1894—95 in Amerika komponiert. Es verrät Einflüsse 
von Brahms, der Wiener Klassik und der Nauen 
Welt, bleibt aber tfotzdem ein eigenwüchsiges Werk 
aus böhmischem Boden, das seine Beliebtheit — 
neben der Fülle der Melodien und dem klangvollen 
Orchestersatz — nicht zuletzt dem dankbaren Solo- 
part verdankt, Dr. H. Fiechtner 


Rundfunk am Dienstag 


Reichsprogramm: 15.30: Kammermusik, 17,15: 
Tanz- und Charakterstücke unserer Zeit. 18,30: Der Zeit- 
spiegel, 19.20: Frontberichte, "19,45: Hans Fritzsche 
spricht. 20.15: HJ.-Konzert, Volks- und Kunstmusik, 21,00: 
„Die schöne Galathce von Suppe, Deutschland- 
sender: 17.15: Sinfonische Musik, 20.15: Leichte Unter- 
haltung, 21.00: „Eine Stunde für dich,“ 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisteltung Stadt, Organisatlonsamt. Mittwoch, 13, Y. 
um 20 Uhr findet im Sitzungssaal der Kreisleltung eine 
wichtige Dienstbesprechung statt. Es nehmen teil die Og.- 
Leiter, Og.-Propagandaleiter und die Kreisbeauftragten, Im 
Verhinderungsfalle ist unbedingt aus den Og.-Ämtern ein 
Vertreter zu entsenden. 

Ktelsmusikzug. Mittwoch 19 Uhr Probe Albert-Breyer- 
Straße 9, Erscheinen unbedingt notwendig, 

Og. Ludendorft, Dienstag 19.30 Uhr Schulungsabend für 
Pol, Leiter, DAF., NSV. und Deutsches Frauenwerk. Roter 
Ring. Dienstag 18 Utr Gemeinschaftsabend des Deutschen 
Frauenwerks im Og.-Helm, Radogast. Deutsches Frauenwerk. 
Donnerstag 17 Uhr Gemeinschaftsabend, 


Wir verdunkeln von 16.50 bis 7.30 Uhr, 


Jedes Körnchen muß ein Treffer fein! 


Sparsam wirtschaften mit Saatgut / Die Samenversorgung im Selbstversorgergarltenbäu 


Die Hauptvereinigung der deutschen Gar- 
tenbauwirtschaft hat die diesjährigen Vor- 
schriften für den Vertrieb von Gemüsesäme- 
reien bekanntgegeben, die nicht nur für den 
Eıwerbsgartenbau, sondern auch für den ge- 
samten Selbalversorgsrgartenban, verschiedene 
Neuerungen mit sich bringen, 


Bei der außeroidentlichen Ausweitung der 
Anbauflächen ist es natürlich wichtig, daß die 
Sämereien im größtmöglichen Maß auch ihren 
wirklichen Zweck erfüllen. Es muß erreicht 
werden, daß möglichst jedes Samenkorn durch 
entsprechende Pflegemaßnahmen zu einer er- 
tragbringenden Gemüsepflanze wird. Eine sehr 
wichtige Voraussetzung ist dabei, daß vonder 
gerade im Selbstversorgergartenbau üblichen, 
meist viel zu dichten Saat zu sparsamster Ver- 
wendung übergegangen wird; denn viel säen 
bedeutet durchaus nicht immer viel ernten — 
im Gegenteil, zu dicht stehende Pflanzen 
(Möhren, Bohnen usw.) beeinträcht'gen sich 
gegenseitig und vermindern die Flächenlei- 
stung., So bringt elso der einzelne Gartenbe- 
sitzer gar kein Opfer, wenn er sich weniger 
Samen beschafft, da er in vielen Fällen bei 
kleinerer Saatgutmenge den gleichen Erfolg 
erzielen kann, durch sein umsichtiges Verhal- 
ten aber dafür sorgt, daß auch der Nachbar 
seinen Anbauplan durchführen kann, Beson- 
ders vorteilhaft ist, daß die Güte des Samens 
diesmal infolge der günstigen Spätsommer- 
witterung besser ist und infolgedessen auch 
größere Anbauerfolge ermöglicht werden, Des- 
halb müssen alle Gartenbesitzer die je 
Quadratmeter benötigte Menge "Sämenmenge 
genau berechnen, damit sie ihre Bestellungen 
entsprechend vornehmen können. Wenn jeder 
diese Arbeit gewissenhaft durchführt, wird 
das Saatgut auch für alle reichen. Es wird im 
Kleinhandel — wie üblich — in den „Bunten 
Tüten” zu haben sein, und zwar ab 1, Fe- 
bruar; bis dahin muß der Samenhandel erst 
einmal den Erwerbsgartenbau beliefern, Nur 
wer bisher schon durch den Versandhandel 
Samen bezogen hat, kann seine Bestellung 
eher aufgeben und unter Umständen vorher 
beliefert werden, falls die Saatzuchtbetriebe 
‘dazu in der Lage sind. Jedenfalls braucht 
Verzögerung der Lieferung kein Anlaß zu Be- 
sorgnissen zu sein, weil jeder seine Säme- 
teilen erhalten wird, Für den Kleingärtner 
treffen sie auch im Februar noch rechtzeitig 
genug ein, weil er keine Jungpflanzenanzuch- 
ten betreibt, wie es im Erwerbsgartenbau der 
Fall ist, A 


Eine besondere Regelung ist für Samen 
aller Kohlarten sowie von Porree und 
Sellerie vorgesehen, Hierbei ist es nicht mög- 
lich,, den Selbstversorgergartenbau zu belie- 
fern, sondern der Samen dieser Gemüsearten 
wird restlos dem Erwerbsgartenbau zugeführt, 
Das bedeutet aber nicht, daß der Selbstver- 
sorgergartenbau auf die Anzucht dieser Ge- 
müsearten verzichten muß. Wie bei Porree 
und Sellerie schon längst üblich, wird er in 
diesem Jahr auch für alle Kohlarten ein- 
schließlich Kohlrabi, Grün- und Rosenkohl 
die Jungpflanzen vom Erwerbsgärtner bezie- 
hen, Damit nun aber der Erwerbsgartenbau 
enen Anhaltspunkt dafür bekommt, wieviel 
Jungpflanzen für diesen Zweck gebraucht 
werden, ist es wichtig, daß der Gartenbe- 
sitzer sich schon jetzt überlegt, welche 
Kohlarten und wieviel er von jeder an- 


pflanzen will und was er davon als frühe, 
mittelfrühe und Spätsorten braucht, Getrennt 
nach Gemüsearten und Sorten soll er mög- 
lichst bald seine Bestellung bei seiner zustän- 
digen Organisation, beim Bezirks- oder Kreis- 
Jeitungsausschuß für Gemüsebau, dem Kreis- 
fachwart Gartenbau "oder der Krelsbauern- 
schaft aufgeben. Durch diese Stellen wird er 
zur gegebenen Zeit erfahren, von wo er die 
Pflanzen beziehen kann, t 


Wer die Möglichkeit hat, sich auf diese 
Weise, gegebenenfalls auch durch Gemein- 
schaftsbezug, Jungpflanzen zu beschaffen, 
sollte auch bei Zwiebeln wie im Vorjahr von 
der Aussaat absehen und wieder auf die 
Jungpflanzen zurückkommen, Hat sich doch 
dieses Verfahren im Vorjahr allgemein be- 
währt, Wenn auch in diesem Jahr eine ge- 
wisse Anzahl von Kleinverbraucherpackun- 
gen mit Zwiebelsaatgut für die ländlichen" Be- 
zirke zur Verfügung steht, so sollten diese 
doch vorwiegend denen zugute kommen, die 
in ihrem Bezirk keine Möglichkeit des Jung- 
pflanzenbezugs haben, 


Diese Regelung der Saalgutversorgung und 
Jungpflanzenvermittlung ist neuartig; ihr Er- 
folg hängt mit von der Disziplin der Ver- 
braucher ab, Deshalb ergeht der Aufruf an 
alle, die es angeht, sich verantwortungsbe- 
wußt an diese Regelung zu halten, damit der 
Samen nicht nur einzelnen Verbrauchern, 
sondern allen zugute kommt und im Rahmen 
der Ernährungssicherung des deutschen Vol- 
kes seinen Zweck erfüllt, 


| £. Z.-Sport vom Tage 


Auch Dresdner SC, über 100 Tore 


` Wenn auch zahlenmäßig noch nicht endgültig 
bestätigt,. so kann doch in Sachsen die erneute 
Meisterschaft des Dresdener SC. als sicher ange- 
sehen werden, Nach dem VfR, Mannheim haben 
die Röthemden nun auch die Hunderter-Grenze in 
ihrem Torverhältnis überschritten, Zwar stand Ihr 
Kampf beim BC. Hertha zur Pause noch torloa, 
aber Schön brachte seine Kameraden in der zwei- 
ten Halbzeit in Schwung, schoß selbst zwei Tore 
und sorgte für einen deutlichen Sieg von 6:1, wo- 
mit die ungeschlagene Elf nach 13 Spielen 14,9 
Tore und 26:0 Punkte erreicht hat, Der an zweiter 
Stelle stehende Planlitzer SC, trug eln Freund- 
‚schaftsspiel gegen den LSV, Nordhausen aus und 
siegte knapp 4:3, Durch eine 0:2-Niederlage beim 
Chemnitzer BC, ist die Ordnungspolizei Chemnitz 
in sehr große Abstelgegefahr gekommen. 


Schalke vor dem Ziel 


Rechnerisch ist dem deutschen Fußballmelster, 
C. Schalke 04, zwar im Gau Westfalen noch die 
rneute Meisterschaft zu nehmen, praktisch aber 
wohl ausgeschlossen, Die Knappen Tertigten nun 
auch den VfL. Altenbögge, den hartnäckigen Ta- 
bellenzweiten, 7:2 (8:2) ab, wobel man schon nach 
zehn Minuten 4:0 für die Königsblauen zühlte, bei 
denen Kuzorra und Szepan unter den Torschützen 
zu finden waren, Ebenso eindeutig war mit 7:1 der 
Erfolg von Röhlinghausen über Arminla Marten, 
durch den die Röhlinghausener sich hinter die 
Schalker brachten, Jeweils 2:2 entschleden spielten 
Bochum — 40, Westtalls Herne und Borussia Dort- 
mund, Arminla Bielefeld, Horst Emscher kam mit 
6:1 bei der Alemannia Gelsenkirchen zu zwei wert- 
vollen Punkten, 


Fußballkampf Frankreich — Spanien abgesagt 


Der Fußball-Länderkampf Frankreich — Spa» 
nien, der für den 21. 2, nach Paris vorgeschen war, 
wird sich nicht verwirklichen lassen. Der spani- 
sche Verband kann bis zu diesem Zeitpunkt keine 
genügend starke Mannschaft aufstellen und hat gê- 

eten, die Begegnung auf einen späteren Zeitpunkt 
zu verschieben, 
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Aus dem Wartheland Vorbildliche Frauenarbeit in cinemOftkreis 


Voran beim Schulaufbau 


Der Aufbhu des Schulwesens im Kreise 
Waldrode hat im Jahre 1942 sehr gute Fort- 
schritte gezeigt, So konnten bis jetzt etwa 
3000 deutsche Kinder, die von 70 Lehrkräften 
unterrichtet werden, eingeschult werden, Die 
Zahl der Volksschulen beträgt jetzt 48, An 
der im September 1941 in der Kreisstadt ge- 
gründeten Hauptschule mit Schülerheim, die 
z. Z. von etwa 80 Knaben und Mädchen be- 
sucht wird, begann im Herbst des vorigen 
Jahres der zweite Jahreskursus, 

Es ist bemerkenswert, daß zur Weiterbil- 
dung der Lehrerschaft des Kreises drei Ar- 
beitsgemeinschaften, die von reichsdeutschen 
Lehrern geleitet werden und die der Auf- 
sicht des Schulrats unterstehen, ins Leben 
gerufen werden konnten, Die Lehramtsan-ı 
wärterinnnen wurden in zehn mehrere Tage 
dauernden Tagungen zur Vorbereitung auf 
die zweite Lehrerprüfung geschult, 

Auch das Ansteigen der Zahl der landwirt- 
schaftlichen Berufsschulen auf 16 ist eine 
erfreuliche Tatsache, Schulen dieser Art be- 
stehen in folgenden Orten: Czermno, Sady, 
Dobrzykow, Grabie, Gabin, Soczewka, Pacyna, 
Solec, Osmolin, Leonberg, Jamno, Deutsch 
Sitzk, Piotrkuwek, Siedlice, Szczawin und 
Trembki. Weiter ist die Zahl der Volks- 
büchereien, die besonders in unserem öst- 
lichsten Kreise zu einem wichtigen Mittler 
der Kultur geworden sind, von drei auf acht 
Buchausgabesteller gewachsen; sie werden 
von ortsansässigen Lehrern verwaltet Die, 


Pabianice 


. B. Auftreten des Handpuppensplelers Hölzig, 
Der Dresdner Handpuppenspieler Hölzig, der 
mit seiner Handpuppenbühne in den letzten 
Jahren vorwiegend bei der Wehrmacht auftrat, 
und zwar bei der Kriegsmarine an der franzö- 
sischen Küste und bei den Truppen des Gene- 
ralobersten Dietl, gibt heute im Saal an der 
Tuschiner Straße ein Gastspiel. 


Schleratz 


oe, Brunnenbau für die neue Siedlung, Auch 
die Kreisstadt Schieratz gehört zu den Städten, 
in denen nach dem seinerzeit vom Gauleiter 
aufgestellten Sofortpogramm für Wohnungsbau 
insgesamt 80 Wohnungen für Reichs- und Kom- 
munalbedienstete erichtet werden, die schon 
unter Dach sind und ihrer Vollendung entge- 
gengehen, Da Schieratz noch keine zentrale 
Wasserversorgung besitzt, galt es nun den nó- 
tigen Wasserbedarf für diese von der Heim- 
stälte Wartheland durchgeführte Siedlung zu 
sichern, Das geschah durch Erbohren "eines 
9) m tiefen Brunnens, der von starker Ergie- 
bigkeit ist, kann er doch stündlich bis 45 cbm 
Wasser liefern, 


Welun 

Kiw., Kameradschaftsheim der Post einge- 
richtet, Ein recht geschmackvoll und anheli- 
melnd eingerichtetes Kameradschaftsheim, das 
100 Personen Platz gibt und dem eine Ge- 
meinschaftsküche angegliedert ist, wurde hier 
in Anwesenheit des Kreisleiters V. i, A, des 
Präsidenten der Oberpostdirektion Posen und 
einer Reihe anderer Gäste feierlich seiner Be- 
stimmung übergeben, 


Rüstig voran im Kreis Leslau / Von einem 


Leslau ist bekanntlich einer der östlich- 
sten Kreise des Warthelandes, 

Nicht nur, daß der Kreis jetzt alles das be- 
sitzt, wäs auch in anderen Teilen des Reiches 
zur politischen Frauenarbeit gehört: Gemein- 
schaftsabende und Hauswirtschaftliche Bera- 
tung, Mütterdienst, Nachbarschaftshilfe und all 
die anderen Arbeitsbereiche der deutschen 
Frauenorganisation, er kann außerdem 
manches vorweisen, was östlich bedingt ist: 
ein durchgebildetes Netz von Ansiedlerbetreue- 
rinnen und einen nachahmenswerten Einsatz 
für unsere Soldaten. 

Am 15. Februar 1940 begann die Kreis- 
frauenschaftsleiterin mit dem Aufbau. Noch im 
selben Monat gewann sie 75 Frauen für die 
deutsche Frauenorganisation und praktisch 
für die Mitarbeit in der Nähstube, in der 
es damals reichlich für die Umsiedler zu tun 
gab, Sprunghaft stieg die Zahl der Mitarbeite- 
rinnen an; im März sind es 110, im April 351, 
im Juni 1016 und am 31, Dezember 2096. Ein 
Jahr später gehörten 4184 Frauen der deut- 
schen Frauenorganisation an. 

Der erste Mütterdienstkursus, ein 
Lehrgang über häusliche Gesundheits- und 
Krankenpflege, lief im Mai 1940 in einem ver- 
nachlässigten, ehemals jüdischen Hause an, 
Heute hat Leslau drei ständige Mütterschul- 
lehrkräfte, die in allen Ortsgruppen Kurse ab- 
halten, und vor allem eine mustergültige Müt- 
terschule, Der zum Haus gehörige Garten 
würde unter Mithilfe der ganzen Partei zum 
Mustergarten, 

Als nächste Einrichtung konnte eine Haus- 
wirtschaftliche Beratungsstelle fertiggestellt 
werden, Kurzkochkurse wurden hier zur 
ständigen Ubung, Die Beratungsstelle ist die 
Krönung der Arbeit der Abteilung Volks- 
wirtschaft-Hauswirtschaft,.die, wie 
der Mütterlenst, schon gleich in den ersten 
Monaten stark In Erscheinung trat, 

Auf die erste Nähstube folgten in Kürze 
acht weitere, so daß bis Dezember 1941 
26500 Stunden lang genäht werden konnte. 

Die Zusammenarbeit mit der NSV. war von 
Anfanı an seòr rene, Es wurden Frauen ab- 
gestellt für die Lebensmittel- und Kleiderver- 
teilung, für die WHW,-Sammlung und für die 
Betreuung in den Umsiedlerlagern. 

Besondere Freude bereiten den Frauen die 


vielen Möglichkeiten der Soldatenbe- 
treuung, Seit Beginn des Ostfeldzuges 
hat Leslau, zum Teil für die umliegenden 


Kreise mit, einen sehr ausgebreiteten Frauen- 
einsatz für die Wehrmacht durchgeführt, Es 
begann mit dem Packen von Beldpostpäckchen, 
Ein Höhepunkt, wie allerorten, war die Woll- 
sammlung, Ständig wachsenden Einsatz ver- 
langt der Bahnhotsdienst, Im Juni 1942 
waren im Bahnhofsdienst 175 Frauen 5350 
Stunden eingesetzt, Sie verteilten 29900 Por- 
tionen Kaffee, 800 Portionen Suppen, 60 große 
selbstgebackene Kuchen, Marmelädenbrote und 
Zigaretten, älles aus von den Frauen gestifte- 
ten Lebensmitteln. Neun Ansiedlerbetreuerin- 
nen zählt der Kreis Leslau „viel mehr 
noch müßten es sein”, beteuern alle. Die 
Jugendgruppen- und Kindergruppenarbeit geht 
vorrn Von 1940 auf 1941 stieg die An- 
zahl der Jugendgruppen von fünf mit 106 Mit- 


Eine Maßnahme, die beifpielgebend ift 


Unterkunft für Künstler gleich neben dem Theatersaal / Praktische Kulturarbeit 


Es ist erfreulich, daß gerade in der Kreis- 
stadt Schieratz, deren eigentliche städtische 
Gründung auf deutsche Kolonisten im 13, Jahr- 
hundert zwückgeht, der Pflege unserer hohen 
Geistesgüter zur restlosen Eindeutschung be- 
sondere Aufmerksamkeit geschenkt wird, Da- 
von war schon bei den vorjährigen Kultur- 
tagen hinreichend die Rede. Bei dieser Gele- 
genheit wurde aber auch ein Plan bekanntge- 
eben, der für die Kulturförderung in den 
ittel- und Kleinstödten sowie auf dem fla- 
chen Lande beispielgebend ist: die Einrich- 
tung eines Künstlerheimes, Dies bedeutet, daß 
bei dem noch herrschenden Wohnraummangel 
den hier und im weiteren Umkreis auftreten- 
den Künstlern und Artisten die Möglichkeit 
gegeben wird, leicht und zweckmäßig Unter- 
kunft zu finden. Es ergab sich dabei der gün- 
stige Umstand, dies Wohnheim gleich im An- 
schluß an den Theatersaal, wo regelmäßig die 
kulturellen Veranstaltungen stattfinden, einzu- 
richten, Vorhandene Räumlichkeiten können 
dabei entsprechend hergerichtet werden, was 
in enger Zusammenarbeit mit dem Kreiskul- 
turring seitens der Stadt erfolgt, Im Zeichen 


des allgemeinen Baustopps läst sich also den- 
noch die Maßnahme durchführen, da eigent- 
liche Bauarbeiten nicht notwendig sind, Zu- 
dem konnten die Möbel für die acht bis zehn 
auszustattenden Räume Inzwischen angekauft 
werden, Es dreht sich daher in der Haupt- 
sache darum, Ersatz für frei zu machende, be- 
reits benutzte Wohnräume zu schaffen, 


In der Zeit, da keine Künstlertruppe unter- 
gebracht zu werden braucht, sollen Gäste der 
Stadt im Wohnheim Quartier finden. So wird 
dann auch die Stadt die Bewirtschaftung des 
Ganzen übernehmen.. 


Jedenfalls ist die Neueinrichtung dazu ge- 
eignet, das Herverlegen von Veranstaltungen 
nach Schieratz zu erleichern und bei den all- 
jährlich wiederkehrenden Kulturtagen die erste 
Sorge, die der Unterbringung der Mitwirken- 
den, von den Schultern der Veranstalter zu 
nehmen, Anderseits kann das Heim für eine 
Spieltruppgruppe, die eine Rundreise durch das 
Kreisgebiet macht, gut als Stützpunkt dienen, 
von dem aus sie die Gemeinden besucht, 

Kn. 


Ostgaue und Generalgouvernement 


Danzig, Sie bestehen 600 und 500 
Jahre. Zwei weltbekannte Wahrzeichen der 
alten Hansestadt, die Oberpfärrkirche. zu St, 
Marien und das Krantor, blicken in diesem 
Jahr auf ihr 600- .bzw. 500jähriges Bestehen 


zurück, 


Neugut. Durch Kohlenoxydgasnver- 
giftet. Die Ehefrau Gutsch, die Mutter von 
acht Kindern ist, fand durch Kohlenoxydgase 
den Tod. Vier Kinder, die mit der Mutter. in 
demselben Zimmer schliefen, kamen mit dem 
Leben davon, da diese sich bis über den Kopf 
bedeckt hatten. Zwei von diesen Kindern be- 
finden sich noch im Krankenhaus, Die anderen 
Kinder schliefen im Nebenzimmer, Als die 
Älteste Tochter der Verstorbenen morgens in 
das Schlafzimmer der Mutter trat, bemerkte 
sie, was geschehen war, Sie alarmierte sofort 
die Nachbarschaft, Das schnelle Eingreifen des 
Mädels rettete wahrscheinlich ihren jüngeren 
Geschwistern das Leben, 


_— 


Krakau. Badeanstalten bestes Mit- 
telgegen Seuchen. Im Gebiet der Kreis- 
hauptmannschaft Radzyn werden zahlreiche 
Badeanstalten errichtet, die zu den besten Vor- 


beugungsmitteln gegen alle im Osten beheima- 
teten Seuchen zu zählen sind, Außer diesen 
Neueinrichtungen werden viele bestehende, 
aber nicht mehr den neuzeitlichen Anforderun- 
gen entsprechende Anstalten umgebaut, In den 
meisten Fällen handelt es sich dabei um die 
Herrichtung der Desinfektlonsöfen, Große Be- 
deutung wird auch dem Ausbau der Kranken- 
häuser gewidmet. Einige davon sind bereits im 
vergangenen Jahre errichtet worden, an man- 
chen wird noch gearbeitet, 

» Radom., Tagung der Sportführer. 
Unter Vorsitz des Sportführers im Generalgou- 
vernement, Oppitz, wurde in Kielce eine Tagung 
der Sportführer und Fachwarte des Distrikts 
Radom abgehalten. Aus den Berichten ist zu 
entnehmen, daß der Sport in allen Disziplinen 
und pontes Breitenarbeit im Distrikt Radom 
sich lebhaften Zuspruchs erfreut, Die Volks- 
sporttage im Frühjahr und Herbst brachten 


‘eine Beteiligung von 5000 Deutschen an den 


Wettkämpfen, während der Volksmarsch im 
Mai und Juni über 6600 Teilnehmer zählte. 
Für den Winter sind Eisschnellauf-Meister- 
schaften des Distrikts vorgesehen und im Fe- 
bruar in Kielce die Schilanglauf-Meisterschaf- 
ten des Distrikts, 


primitiven Unterrichtsraum zur Mülterschule 


gliedern auf 13 mit 206 Mädeln und Frauen, die 
der Kinderaruppen von vier mit 73 Kindern auf 
26 mit 127 Jungen und 382 Mädel, 

Auch der Schulungsarbeit sei gedacht, wo- 
bei stets betont werden muß, daß in diesem 
Gebiet fast alles Erziehung, Unterrichtung, 
Schulung ist. Für die Entwicklung sollen wie- 
der einige, Zahlen sprechen: 1940 werden 38 
Gemeinschaftsabende mit 3370 Teilnehmerin- 
nen, 1941 262 Gemeinschaftsabende mit 9550 
Teilnehmerinnen verzeichnet, Wenn man be- 
denkt, daß es in diesem Kreis, in dem sich 
eine Ortsamune, etwa über 23 km erstreckt, 
eine kleine Reise bedeutet, zum Gemeinschafts- 
abend zu kommen, dann beweisen diese Zah- 
len, daß die Frauen auch in ihrer Organisation 
ein Stück Heimat gefunden haben, 

Dr. M. M. 
Altwerder (Kr. Kempen, 


Ji. Als Amitskommissar beauftragt. Kreis- 
obersekretär Biedermann ist mit der vorläufi- 
gen Wahrnehmung der Amtsgeschäfte des 
Amiskommissars in Altwerder-Stadt und -Land 
beauftragt. 


Mixstadt 


Jl. Der Marktplatz wird verschönt. Der 
leere Denkmals»ockel, der die Mitte des Markt- 
platzes verunzierte, ist nunmehr gesprengt 
worden. Dafür soll auf dem Marktplatz zur Be- 
lebung des Stadtbildes eine gärtner'sche An- 
lage in diesem Jahr erstehen, 


Ein altes Wahrzeich n 


In unserer Nachbarstadt Pabianice, die auf 
eine Gründung deutscher Weber zurückgeht, 
in der überall noch Spuren deutschen Fleißes 
zu finden sind, entdeckt man auch verschie- 
dentlich diese alten, unscheinbar aussehenden 


(Aufn.: Landesamt für Denkmalspflege, Posen) 


Häuschen, die jedoch von besonderer Beden- 
tung sind, da sie aus jener Zeit erzählen. Für 
uns sind diese Laubenhäuser ein lebendiges 
Bild der Vergangenheit, in der durch tüchtige 
Handwerker unseres Volkes Pionierarbeit ge- 
leistet wurde, 


Im Frontfoldatengau als erfter angelegt 


Die Parole des Gauleiters wird Wirklich keit / Auch mit einer Hand am Werk tätig 


Die von unserem Gauleiter auf dem vorjäh- 
rigen „Tag der Freiheit” ausgegebene Losung, 
daß das weite Wartheland einmal der Gau der 
Frontsoldaten werden soll, beginnt schon trotz 
der Kriegszeit praktisch Wirklichkeit zu wer- 
den, Bekanntlich beginnt das Werden der gro- 
Ben Frontsoldatenheimat der Zukunft mit dem 
Ansetzen von Kriegsversehrten, die als Ehren- 
bürger der Nation zuerst die wahren Wehr- 
bauern des Wärthegaues werden, Dies ge- 
schieht vor allem deshalb, um sie dem ihnen 
Jiebgewordenen Beruf auch trotz der Verlet- 
zung zu erhalten, womit ihnen gleichzeitig der 
praktische Dank des Vaterlandes für ihren 
täpferen Fronteinsalz bezeugt wird. v 

Die neu von Staatssekretär Backe heraus- 
gegebene Zeitschrift „Deutsche Agrarpolitik” 
weiß nun über den ersten verwundeten Front- 
kämpfer zu berichten, der bei uns im Warthe- 
gau angesiedelt wurde. Es heißt da u.a. „Der 
Jungbauer Robert Pech siedelte sich im Juni 
v.J, als erster Kriegsversehrter auf einem für 
Frontkämpfer bestimmten Hof im Warthegau 
an, und in kurzer Zeit zog in den polnischen 
Besitz durch die Tatkraft des deutschen Bauern 
und seiner jungen Frau Ordnung und Sauber- 
keit ein. In unermüdlicher Arbeit, so wie wir 
das bei unseren Bauern kennen und achten, 
wurden das Wohngebäude, die Stallungen, 
Scheune und Garten entrümpelt, neues Vieh 
und neue Maschinen angeschafft und mit 
zühem Fleiß die unendlich große Arbeit be- 
wältigt, die Acker und Hof verlangten, 


Robert Pech ist 24 Jahre alt und der Sohn 
eines Erbhofbauern in Mecklenburg. Er diente 
und lernte auf dem väterlichen Hof, bis auch 
er im September 1939 zu den Waffen gerufen 
wurde. Als Gelreiter zog er im Juni 1942 mit 
in den Kampf gegen den Bolschewismus, Er 
zeichnete sich wiederholt durch schneidigen 


Was alles in der 


Glück eines Verllerers 

Mechernich (Eifel), Als ein in einem 
Großbetrieb der Umgegend beschäftigter Ange- 
stellter nach Dienstschluß zu Hause elntraf, 
mußte er mit Bestürzung feststellen, daß er die 
Tüte, in der sich sein Monatsgehält nebst der 
Weihnachtsgratifikation — insgesamt ein Geld- 
betrag von annähernd 600 RM. — befanden, 
verloren hatte, Unverzüglich eilte er wieder 
hinaus und suchte sorgfältig die Straße ab, die 
er gegangen war, Mit welcher Erleichterung 
und Freude der Verlierer aufatmete, als er am 
Rande einer vielbefahrenen Straße die noch 
ünversehrte Tüte wiederfand, kann man sich 
vorstellen, Offenbar hatte er beim Herausho- 
len des Taschentuches aus der Manteltäsche 
die Tüte mit dem wertvollen Inhalt unbemerkt 
mit herausgezogen. 


Ein unterirdischer romanischer ‘Palast 

Prag. Unter der Prager Burg in der Nähe 
des Wladislaus-Saales wurde durch Ausgra- 
bungen ein romanischer Burgpalast freigelegt, 
in dem einst die böhmischen Fürsten wohnten 
und dessen ganzes Erdgeschoß noch gut er- 
halten ist. Es handelt sich hierbei zwar schon 
um einen neueren romanischen Bau, dessen 
genaues Alter nicht bekannt ist, doch dürfte 
er unzweifelhaft aus dem Umbau eines alten 
romanischen Fürstenpalastes hervorgegangen 
sein. Jedenfalls bietet ein Besuch dieser nun 
der Offentlichkeit zugänglich gemachten unter- 
irdischen Räume dem Beschauer viel Inter- 
essantes, Unter dem Wladislaus-Saal öffnet 
sich ihm ein großer Saalraum mit einem ka- 
pellenartigen Abschluß an der Östseite nach 
Art der alten deutschen Kalserpfalzen, Am 
anderen Ende schließt an den Palast ein Turm 
an. Im Erdgeschoß dieses Turmes befindet 
sich eine vermauerte Durchfährt, durch die 
wan auf dem von Süden, d. I, von der heutigen 
Kleinseite, kommenden Weg in die romanische 
Burg gelangte, 


Textilschleber-Skandal In Finnland 
Helsinki, Das seit sechs Monaten schwe- 
bende Verfahren gegen eine große Anzahl jü- 
discher Textilschieber In Helsinki und in den 
größeren Provinzstädten zieht noch immer 
weitere Kreise. Bei einem Gerichtstermin in 


Einsatz aus, bis er durch feindlichen Beschuß 
seine rechte Hand verlor, deren Verlust ihm 
das Weiterkämpfen an der Front versagte, aber 
seinen sehnlichsten Wunsch, im Osten sledeln 
zu wollen, nicht verhindern konnte, Nach sei- 
ner Entlassung aus dem Wehrdienst besuchte 
Robert Pech eine Landwirtschaftsschule, erwarb 
sich den Neubauernschein und wurde dann im 
Kreis Hohensalza im Dorf Grönholm durch 
Vermittlung des #4-Arbeltsstabes in Verbin- 
dung mit der Wehrmachtfürsorge nach erfolg- 
ter Prüfung aller 'Vorbedingungen durch den 
Reichsnährstand, auf dem neuen Hof angesetzt, 
Ausgerüstet mit der guten Ausbildung auf 
dem väterlichen Hof, dem an der Front erprob- 
ten Kampfesmut und dem stählernen Willen 
des deutschen Bauern widmeten er und seine 
junge Frau sich mit ganzer Liebe der neuen 
Aufgabe, aus dem neuerworbenen Boden die 
erforderlichen Erträge herauszuholen. ‚Auch 
hior wird weitergekämpft bis zum endgültigen 
Sieg‘, versicherte Robert Pech, ‚und meine 
Kriegsverletzung behindert mich nicht im ge- 
tingsten!" LZ. 


Ostrowo 


Ji. Erster Waldfriedhof im. Gau geplant, In 
der letzten Ratsherren-Sitzung wurde der Plan 
zur Anlage eines Waldfriedhofes, der der erste 
dieser Art im Gau sein wird, näher erläutert. 
An Gebäuden wird eine Urnen-Ehrenhalle, die 
zunächst als Leichenhalle dienen soll, und ein 
Krematorium errichtet. Weiter will die Stadt 
aus einer alten, inzwischen eingemeindpten 
Schule ein Lehrlingsheim und Aus einem ferti- 
gen'Rohbau einen Versammlungs- und Feler- 
raum entwickeln. Die teilweise fertiggestellte 
El enbahnersiedlung erhielt nach dem ermorde=, 
ten #f-Obergruppenführer Heydrich den Namen 
„Heydrichstraße”, 


Welt geschieht... 


Helsinki wurden weitere fünf Personen unter 
Anklage gestellt, die für Beträge bis zu 100 000 
Finnmark von den Hauptangeklagten im 
Schleichhandel Textilwaren erwarben. Eine 
Haussuchung bei den jüdischen Hauptanga- 
klagten förderte außerdem eine größere Menge 
kriegsbewirtschafteter Lebens- und Genußmit- 
tel zutage, die beschlagnahmt wurden, 


Polizei in einer hohlen Eiche 


Hannover In Warenholz in der Heide, 
in dem Dorfe, in dem Hermann Löns oft ge- 
weilt und manche seiner Jagdgeschichten ge- 
schrieben hat, befindet sich ein sozusagen 
staatlich sanktioniertes Kurlosium eines Dienst- 
raumes für die dortige Ortspolizei, Mitten auf 
dem Dorfplatz in einer hohlen, mächtigen 
Eiche, die schon viele Jahrhunderte’ alt ist, 
hat sich die Ortspolizei einen kleinen Dienst- 
raum eingerichtet, wie auf einem Schild an 
der Eiche zu lesen ist, Schon vor langen Jah- 
ren hatte sich der damalige Nachtwächter in 
dem Baume ein Plätzchen eingerichtet, das er 
gerne aufsuchte, wenn es einmal in der Nacht 
regnete, Später ist der Raum von dem more 
schen Holze befreit und ausgeweitet worden, 
so daß auch heute noch die Ortspolizei bei 
starken Regenfällen in dem Raum Zuflucht 
sucht, um von hier aus den Doriplatz, auf dem 
mar ein reger Verkehr herrscht, zu über- 

cken, 


Die erstickte Gasflamme 


Berlin, Ein tragisches Gasunglück er- 
elgnete sich in Berlin N. Hausbewohner nah- 
men im Treppenflur verdächtigen Gasgeruch 
wahr; als sie der Ursache nachgingen, stellten 
sie fest, daß dieser aus der Wohnung der 
61 Jahre alten Marie Roese) drang, Man alare 
mierte die Feuerschutzpolizei, Als die Beam» 
ten sich gewaltsam Einlaß verschafften, fan- 
den sie die Wohnungsinhaberin in der völlig 
mit Gas angefüllten Wohnung leblos auf, Der 
Tod war offenbar schon vor Stunden eingetre- 
ten, Wie die polizeilichen Ermittlungen erga- 
ben, hatte die Frau vermutlich beim Kaffee- 
kochen einen Schwächeanfall erlitten und sich 
auf das Bett gelegt, UÜberkochefides Wasser 
erstickte dann die Gasflamme, so’daß das Gas 
in großen Mengen ausströmte, 


(nennen, 
FAMILIENANZEIGEN | 
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Alice hat ein Brüderchen, 
EDUARD, bekommen, Dies zel- 
gen an die glücklichen Eltern: Ste- 
phanle, geb, Klimmecki, und 
Paul Franz. Verw.-Angest. Litz- 
monnsladt, Buschlinie 43, W. 6, den 
9. 1, 1943. 


oo Ihre Verlobung aeben bekannt: 

ANNI, DIESTERHEFT, MAX 
LEHNERT, Geir. eines L.N.-Rat, x. Z 
in Urlaub, Zgierz — Bayreuth. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ELWIRA WENZLAFF — Flieger 
LEO MILDE, z. 2, in Urlaub. 


Unerwartet und schwer trat 
uns die traurige Nachricht, $ 
daß am 22, September 1942 G 


in Woronesch mein heißge- 
llebter Mann, lieber Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, .Schiwager, 
Onkel und Vetter, der 


Gotrelte 
Albert Welk 


im Aller von 31 Jahren seiner 
schweren Verwundung im Feldiaza- 
tett erlegen ist, 


In tiefer Trauer: 


Die Gattin Sophie Welk, Töchter- 
chen Wanda, die Mutter, drei 
Schwestern und Vorwandte, 


Für Führer, Volk und Reich 
Mi fiel am 1. 12. 1942 In den 
Vorgebirgskämpfen des Kau- 


r kausus mein herzensguter 
und geliebter Munn, der 
Getrelte 
Max Pinno 
geb. am 5. 7. 1911 in Litzmann- 
stadt, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin Alica Pinno, geb. Holl- 
mann, sein kleines Söhnchen 
Horst, die Eitorn, Schwiegor- 
eltern, Schwägerinnen und wel- 
tere Verwandten, 
Wir verlieren einen langjährigen 
treuen. Mitarbeiter-Prokuristen. l 
Die Betriebstührer und Gefolgschaf- § 
ten dor Brauereien, Essig- u. Limo» 
nadenlabriken Gustav Kellich, 


Fern von der Heimat, in 
s fremder Erde, schläft mein 
über alles gelicbter Mann 


md guter Papa, Hart und f 
schwer traf uns die Nachricht, daß 
unser lleber ‚Sohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der 


Gefrelte 
Alfons Schubert 


im Alter von 32 Jahren am 13. De- 
zember 1942 in Alrika sein junges B 
Leben gelassen hat, 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin Hodwig Schubert, geb, 
Wolf, und Töchterlein Ursi; die p 
Eltern, vier Brüder, zwei Schwe- 
stern und alle Verwandten. 


Alexandrow, Kreis Litzmannstadt. 


r, Fern von der Heimat schläft 
Fin fremder Erde mein innig» 
Mr geliebter Mann, unser Va- 


ter, Sohn, Bruder, Schwa- 
ger, Schwiegersohn und Onkel, der 


Soldat 
Adolf Straub 


Umsiedier. aus Galizien, geb, am G 
12, 4. 1915, gefallen am 30, 11. 
1042 bei Stalingrad. f 


In tiefer Trauer; 


Die Ehefrau Zitta Straub, geb. 
Bommerbach, zwei Töchlerchen 
Anni und Edith, die Mutter, zwei 
Schwestern, vier Brüder, zwei 
Schwager, vier Schwägerinnen, 
Nichte, Nette und Schwiegereltern. 


Hart und schwer traf uns 
af die traurige Nachricht, daß 
unser heißgellebter, holi- 


nungsvoller Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Bräuti- 
gam, der Kriegsir., 44-Unterscharf. 


Artur Gutknecht 

Inh. des EK, 2, KI, Verwund,.-Abz,, 
int,-Sturmabz, In Siib. u. d. Ostm. 
im biükenden Alter von 21 Jahren § 
am 11, 11, 1942 im Osten den Hel- 
dentod fand, Er gab sein junges 
Leben für Führer, Volk u. Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz: 

Die Eltern, zehn Geschwister, da- $ 

von ein Bruder Im Felde, sochs | 

Schwager, fnt Netten, vier Nich- 

ten, die Braut Edith Obermann 

sowie Anverwandte und Bekannte. 
Belchotow, im Januar 1943, . 


I 


Am 10, Januar 1943 verschied 
nach kurzem schwerem Leiden Im 
Aller von 40 Jahren mein lieber 
Sohn, unser herzensguter Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 


Rudolf Stephan 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 12, Januar 1943, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedho- 
fès Artur-Meister-Straße aus statt. 


In tiefer Trauer Im Namen der 
übrigen Angehörigen: g 
Alfred Stephan, 


Litzmanustadt, Heerstr. 99. 


Am 11. Januar 1943 verschied nach 
schwerem ‚Leiden unsere liebe Mut- 
ter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Schwä- 
gerin und Tante 


Emilie Jahn 
vorw. Lange, pèb, Glidnar 
im Alter von 80 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 14. Januar 
um 14.30 Uhr von der Zglerzer 
evang. Leichenhalle aus statt, ~ 


amen der Hinterbliebenen: 
au Rudolt Jahn. 


Te 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
esse ee 


br. M. und |Töletonistin für Zentrale eines Kranken: 
Bestaltungsunstalt Ge OURTALTIERAE gesucht, Angebote unter 
€ 


A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße89, Ruf t49-41 
Bei Todesfüllen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern, 


J. Kummer, Litzmannstadt, Adolf- 


A| itur 115-86. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Zarte, dultige Damenwäsche, 


Schals finden Sie auch heute noch 
in einer erfreulich guten Auswahl, 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera- 


ten Sie gern. E. & St. Weilbach, 


Litzmannstadt. Adolt-Hitler-Straße 


154, Ruf 141-98. 

Maß - Korsett- Salon 

E: Koschel, Spinnlinie 67. W. 8, 
Ruf 174-61. 

Porzellanwaren 

sind knapp — deshalb mit beson- 


derer Vorsicht zu behandeln, 


Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
ollseitie bekannten Geschlft EB. u. 


K. Wermuth, Adolt-Hitler-Straße 66 


Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein- 
treffen. 

Bürobedarf 


4 Tür Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan- 


Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u, Bürobedari 


Ruf 1 8, Straße der 8, Armee 08 


Schnelladdiermaschine „Stima®, 


192 RM., kurfristig lieferbar, R.Arthur 


Kaddatz, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 59. Rur 201-81. 
Velox - Lager - Durchschrelbe- 
buchhaltung 

zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf - Hitler- 
Straße 193. Ruf 237-682, 
Malerarbeiten 
übernimmt sofort. Ruf 15R-NB. 


Abschleifen von Parketiböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver- 


Algrundete Böden werden maschinell 


wieder auf neuwertig Instandge- 


Alsetzt. Auch Aufträge von auswärts 


werden ausgeführt. Kostenlose fach- 
männische Beratung. Firma Karl 
Metje. Litzmannstadt. Buschlinie 86, 
Ruf 122-40, 

Wir kaufen laufend 

leere gebrauchte Kisten Preßstoft- 
werk Groltzsch Greiner & Koehn 
K-G., Werk Il.Litzmannstadt,Moltke- 


jjstraße 125, Ruf 217-20. 


Runderneuerungen 

inVollformen Hugo Wollner, Runder- 
neusrungsbotrleb, Titzmannstadt, 
Künig-Heinrich-Straße 105, 


Litzmannstädter 
Altmetallhandlung 


kauft ständig Lumpen, Altetsen.|: 
1/Metalle und holt ab Adam Schmid? 


Straße der 8, Armee 12%; Ruf 142-80 
Gias-, Parkett- und Webllude- 
Reinigung z 

A. u. H. Schuschkiewitsch, Busch- 
linie 06 — Rut 128-02. 

Bilder ` 
Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner Bilder- 
leistenwerkstatt, Litzmannstadt. 


Ruf 24i 

Fachgeschäft 

für Solinger Fein-Stablwaren und 
versilberie Tafelgeräte Adolt und 


Hitler-Sir. 101, Fernru 187-47. 


Schellack - Austauschstoll 


Starzonck K, G, Glogau, Ruf 2127, 
2128. 

Wer liberlegt, hat mehr von den 
Punkten! 

Wer gut überlegt, wo er für seine 
Punkte größten Gegenwert erhält, 
der ist Im Vorteil, Als Einkaufs- 
stätte, die Sie wirklich gut bedient, 
und Sie gewissenhan berät, kurz 
— die in allen Punkten Vorteilhaltes 
bietet, empfiehlt sich dus Fachhaus 
tür Bekleidung Martin, Norenberg 
& Krause, Litzinanastadt, Adol- 
Hiller-Straße 98 


Sofort lieferbar: 

Mannschaltsdoppelbetten, Tische, 
100 und 120x70x78 hoch, Holz- 
schubkarren, leichte Ausführung. 
Kurztristig lieferbar: Mannschalts- 
doppelschränke,Schemel,Holzschub- 
karren, schwere Austührung. Ange- 
bote unter A1554 an die L. Zip. 


Gias-Parkett- Gebäudereinigung, 
O; Bigotte, Glas- und Gebäudarel- 
nigungsmeister, Moltkesträbe 121 26, 


mm m m mn nn nn nn nn nm $ 
ORFENE STELLEN 


Nach Welun wird solort oder später ein 
bilanzsıcherer Buchhalter oder cine Buch: 
halterin in. Dauerstellung gesucht, Be» 
werbungen unter Postlach 61 erbeten, 


Buchhalter und Buchhalteriunen werden 
dringend gesucht (möglichst aus der Ma- 
schinenbranche, mit Kenntnissen in der 
Durchschreibebuchführung). Angeb.: Wer- 
bedienst Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, 
unter Nr. 163. 


Für die Stadtverwaltung der Kreisstadt 
Waldrode suche ich einen Angestellten, 
Gruppe VIL TOA., für die. Haupiverwal- 
tung, zwei männl, oder weibl. Angestell- 
te, Or. VIIL TOA., für das Wirtschalts- 
und Ernährungsamt, und eine Stenotypi- 
stin, Gr, VIL TOA., für das Stadtbauamt, 
Fachlich vorgebildete Kräfte wollen sich 


Alunter Einreichung von Lebensiauf, Zeug- 


nisabschriften und Lichtbild unter Anga- 
be des frühesten Antrittistermins solort 
melden. Der Bürgermeister. Waldrode 
(Gostynin), den 8. Januar 1943, 


Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr,)|: 


NEN TRITT NEE NER ETTEN 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Saa 


haben. Oberkommando der Kriegmarine, 


Nr, 12/43, Rechtswirksamkelt eines Beschlusses, Der Beschluß über die Er- 
hebung von Beiträgen gemäß § 9 des Kommunalubgabengeseizes vom 14, 7. 1893 
sowie der Plan und Kostenanschlag bezüglich der Instandsetzung des östlichen Och- 
weges, der Randsteine tind der Einfahrten an der Buschlinie haben nach vorheriger 
örtlicher Bekanatmachung offen ausgelegen. Einwendungen gegen die Veranstaltung 
sind nicht erhoben worden, wovon hiermit gemüß 6 9 Abs, 6 KAG. Kenntnis ge- 
geben wird. Litzmannstadt, den 9, Januar 1943, Der Oberbürgermeistier — 


Tielbauamt, 


ordnung liegt vom 11. bis 23, Januar 1943 zur Einsichtnahme aus, 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Die von mir ausgestellten Ausweise der Deutschen Volksliste Nr. 102 881 für 
Selma Schultz, geb. Rosentreter, geb, am 13. April 1896 in Dzierzanow, wohnhaft 
in Panaschew, Gemeinde Poddembice und Nr, 106 627 für Wladisjawa Krenz, geb, 
Zmuda, geb, am 28. September 1908 in Golina, wohnhaft in Osorkow, Adolf-Hitler- 
Siraße 34, sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklärt, Jeg: 
licher Mißbrauch wird. strafrechtlich verfolgt, Lentschütz, den 7, Januar 1943, Der 


Landrat des Kreises Lentschütz, Zweigstelle Deutsche Volksilste, 


Der Oberbürgermelster Kalisch 
Eröffnung einer Kinderpflegerinnenschule In Kalisch. Im Januar 1943 wird el 


Unterkunft, Anmeldungen und Auskunit; Büro der Städt. Berufstachschulen Kalisch, 
Siemensstraße 6 (Ruf 468), und die Berufsberatung des Arbeitsamies, Kalisch, 
Innsbrucker Str, 14, Kalisch, den 6. 1. 1943. Der Oberblirgermeister, Stadischulamt, 


Jüngere Bürokrat für Heilstätte sofort 


die Stenografie, Schreibmaschine und ich-$ 
Deutsch einwandfrei beherrschen, zu 50- rici Strane 82/84; 


Vorbiidüng und Leistung. Angebote mit 
den üblichen Unterlagen umgehend erbe- 
ten, Joester, Amiskommissar, Przy- 
ko: 31, 12. 1942, 
Stenatypistinnen werden dtingend ge- 
sucht, Angebote: Werbedienst, Rudl, 
Posen, Wilhelmstraße 11, unter Nr, 181. 


Sekretärin, selbständige ausbaufählge 
Position, Nur Dämen, die perlckt Sit- 


gebote 6283 LZ, erbeten, 
WOHNUNGSTAUSCH 


len Bequemlichkeiten und Fernruf 


nogralie nad Schreibmaschine beherr- 
schen, wollen sich bewerben unter 
K, 636 durch LZ, SAN BES INNE 
Stenotypistin dringend für Behörde ge- 
sucit. Angebote Unter 6287 an LZ. 


unter 6266 an LZ, 


otypistinnen und Bürokräfte für Kar 

teiführung gesucht, Zu melden Spinn- 

linie 57, Verwaltung, 

ine) el meinliche BRroktalf, fone 

aschine-Korrespondeniin, zum baldmöüg- |5 

lichsten Antritt gesucht, Bewerbungen Ban ANEI KEIER; Angebote unt 
> e der 


VERKAUFE 


e unter 6279 LZ. 
1 Zim 


unter 6087 an die LZ. erbeten, 


Kräftige Frau wird von älteren Eheleu- 
ten, Frau gelähmt, gesucht, Vorzu- 


Köchin für Werkküche gesucht, Zu er- 
Iraeen im Büro der Brauerei "Gustav 
Litzmannstadt, Adoll-Eichler- 


150,— zu verkaufen, Angebote unt 
6287 an LZ. 
Ver 


sucht Litzmannstadt,  Hetmann-Gdring- Blummaschinen (Atellers Diedrichs), 5 


Straße 37, W, 4 


bahnen der Kriegsmarine aus dem Geburtsjahrgang 1925 müssen ihre Gesuche bis} 10,90 Uhr Kar,7 Ausverkauft „Kol- 
spätestens 31. Januar 1943 beim zuständigen Wohrbezirkskommando eingereicht |Jege kommt gleich”, — Mittwoch 


Der Oberbürgermelster Litzmannsiadt kauf „Die lustige Witwe“, — Don- 


Nr, 10/43. In der Bekanntmachung vom 10, 1, Ober Ordnung für die Benutzung 
der Sportübungsstätten in Litzmannstadt soll es richtig heißen: Die Benutzungs- 


ne 


Berufsiachschule für Kinderpflegerinnen eröffnet, Es handelt sich um eine I1/sjährige 
Ausblidung mit abschlicßender staatlicher Prüfung. Die Ausbildung gilt als abge- 
schlossene Berulsausbildung und ist gleichzeitig Grundlage für alle sozlal-pldagogl- 
schen und pllegerischen Frauenberule. Aufgenommen werden Mädchen im Alter 


Oberkommando der Kriegsmarine 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und Aktive Offiziorlaufbahnen der Kriegsmarine, Bewerber für aktive Offizierlauf- 
vom 15, bis 21. Lebensjahr, Auswärtige Schülerinnen linden im Schülerinnenhelm 


Möblierte oder teilmöblierte Wohnung 


sucht, Angebote u, A 1578 an die LZ. Wire Zeatrum (auch er mit 

r . ” Großhandeisunternehmen | Küchenbenutzung), 2 Zimmer, möglichst 
Bean Forni POFOOBEDARIS GANBFRENME Bad und Zentralheizung, für den Teiter 
S ‚vd m  UNSErEr hiesigen Niederlassung gesucht, 

Zwei Stenotypistinnen, nur gute Kräfte, AEO,-Leuchten, G. m, b, Ha König Hein: 


: 1—2 Zimmer, icer oder möbl., Fernruf- 
I $ ’ > . 

Tak Ca INARA ER HT Pan. TAI möglichkeit erwünscht, sucht Handelsver- 
nach TOA., Gruppe IX bis VII, je mach | lung. Angebote’ u, A 1585 an LZ. 
Von Pol.-Beamten eine 2—3-Zimmer- 
Wohnung mit Küche und Bad, auch möb- 
llert, für jetzt oder später gesucht, An- 


Biete große 4-Zimmer-Wohnung mit al- 


im 


Zentrum der Stadt, Suche ebensoiche 
Wohnung im Bin- oder Zweifamilienhaus 
mit Garten, Auch außerhalb, Angebote 


Litzmannstadi — Berlin. Biele 2.21 


merwohnung mit Küche, Bad u. Innen- 
toellette, im Zentrum; suche Kleichwer- 
tige in Berlin oder Westialen, Ange- 


mit Küche im Zentrum 
gegen 2 Zimmer mit Küche, möglichst 


er 


Erzhausen, Völkerschlachtstr, | Bettdecke für 2 Betten, wertvolle 
Handarbeit, 600,—, 1 Kochplatte, 120 
voit, 22,—, Ulgemälde von 30,— bis 


er 


SS RT RN 

Diedrichs) D ede OUAR Sdindein 
Eye Tagssmüdehen Tür soior zer |Diedrichs), beidseitig je 50 Spindeln, 
sauberer  Tagesmädchen Tür. solort ge-| Finzeianisieh mit Meioren. > Schär- und 


Trommelumfang, mit Schärgatter, Binzel- 


: - antricb mit Motoren, 2 Schußspulmaschi- 
VERTRETER nen (Universal Winding Co, Boston USA,), 


Einkautsvertreier für Meterware und |Peldscitig je 10 Spindeln, Einzelantried 
konieklionierte Artikel gesucht von ej. |Mmit Motoren, Wegen Platzmangel gün: 


handelsunterncehmen zum regelmäßigen Be A Litzmannstadt, Tauentzie 
Besuch der Webereien und Anlertigungs- |Straße 61, 


Eilangebofe von nur gut eingeführten d 80 y k B 
Herren unter A 1584 an dje LZ, erbeten. 
Handeisvorireter in Bayern, bei Kaul 
häuser und Detallgeschäften seit 25 
Jahren. bestens eingeführt, übernimmt 


i s/nem bedeutenden norddeutschen Groß- [SUE zu verkaufen, Zu besichtigen von 
nicht unter 25 kg abzugeben. Paul 


n- 


betriebe in Litzmannstadt u, Umgebung. eisenbereilt, 


r29 


THEATER 


Stiidtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Dienstag, 12, 1., 


| 


13, 1. 19.20 Uhr C-Miete Freier Ver- 


nerstag, 14. f, 1039 Uhr B-Miete 
[Yreler Verkauf „Maske in Blau“, 
— Freitag. 15.1., 19.20 Uhr E-Miete 
Freler Verkauf „Kollege kommt 
gleich“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21, Mittwoch, 18. 1., 19.30 Uhr 
Kdf,10 Freier Verkauf „Almse*, — 
Donnerstag, 14.1., 19.30 Uhr Kur, 9 
Ausverkauft „Die andere Mutter“, 


FILMTHEATER 


* Jugendliche zurelussen, **) über 14 J 
zugelansen, #**) nicht zugelassen. 


ee aihe akat raea 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67 
14,90, 17.15 und 20 Uhr. 2, Woche 
Der Veit-Harlan- Farbfilm der Ufa: 
„Die goldene Stadi*** mit Kri- 
stina Söderbaum, Eugen Klüpler, 
Paul Klinger, Kurt Meisel, Rudolf 
Prack, Annie Rosar, Telefonanrufe 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für die 
folgenden Tage, von 12 bis 16 Uhr 
en ha ER Ed 


Europa, Schlageterstraße 04, 14.390 
17.15 und 20 Uhr „Stimme des 
Herzens“, ** Ein Berlin-Tilm mit 
Marianne Hoppe,Ernst von Klipstein, 
Carl Kuhlmann, Vorverkauf ab 
12 Uhr. 
Pe EL 1 ya ln Be EA 
Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, 2, Woche: 
„7 Jahre Glück“, *"* Theo Lingen, 
Hans Moser, Wolt Albach - Retty, 
Hannelore Schroth. Keine telefon. 
Vorbestellungen, 


Nova ns tet ad Vreden 2 N 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
15. 17.30 u. 20 Uhr, Erstaufführung 
eines Difu-Films „DieLiebeslüge""* 
mit Fosco Giachetti, Alida Valli u.a, 
Ein menschlich starker Film vom 
Sieg einer aufopfernden Liebe, 


ptas eat arar ial da det ond Lee l 
Adler, Buschlinie 123. 15, 17.90 und 
20 Uhr „Der zerbrochene Krug * 
mit Emil Jannings. 


ea un NT SER Ze Er 
Capitol, Ziethenstr, 41. Anflangs- 
zeiten: 15. 17.45, 20 Uhr. „6 Tage 
Heimaturlaub“ * mit Gustav Fröh- 
lich, Maria Andergast, Hilde Sessak, 
Käthe Haack, Neueste Wochenschau. 
arier h radur aah datan TEN DE HERDER 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr, „Ehe man 
Ehemann wird“. ** Nach dem Lust- 
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann“ 
von Leo Lenz, Kulturfiim „Streit- 
zug durch's Sudetenland“. Die Deut- 
scha Wochenschau läuft vor dem 
Hauptiilm, 


Corso, Große Märchentilm - Vor- 
stellungen am Sonnabend, Sonntag 
und Montag. Beginn 10 und 12 Uhr, 
„Kasper bei den Wilden“, „Der 
kleine Häwelmann“, „Die Stern- 


vorverkauf an Deutsche ab Don- 
nerstug, 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr „Kopf 
hoch, Johannes“. * 


Mai, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „Anuschka“, ** 


Mimosa, Buschlinie 178. 15. 17.1, 
1930 Uhr „La Habanera“ *** mit 
Zarah Leander. Nur geschlossene 


noch T yon a Webeteicn, KN . [9—12 Uh 
u. M, K. 18230 bef. Ann.-Exp, Carl Gab: |Zu vor 
ler, G. m, b. H., München 1, Theatiner- | gu en Kau 
straße 8, 


Zum Einkauf von Textilien aller Art se- 


Waschschränkchen, Klüchentisch, Chais 


firma Norddeutschlands sofort gesucht, | eisen 


G., 10193 an Ala, 


Angebote unter H, 105,—, 

Hamburg 1. bis 20 Uhr, 

Einkaufsvertretor zum Besuch der dor 

igen RER LRneIEeN pesua, Tih a a KAUFGESUCHE 

nisse nicht unbedingt erforderlich, da re-|s ch batterle 

Kasscataline EIERN Haan bi ucho größeren Posten Anoden 
r Neibigen Pensionär oder nicht vall- 

beschäftigten Vertreter, Bewerbungen A_1589 an -LZ 

unter Nr, 1540/5 an 

Straßburg/Eis, 


Berufsarbeit zu kaufen gesucht, Ang 
bote unter A 1582 an die LZ, 


Ich nehme in Lohn als Zwischenmeister Angebote unter 6290 an 

Anfertigung von Frauen- und Kinderklei- | Er sur iny 
dern an. Angebote u, A 1581 an die LZ, 
Kaufmann, erfahren in Buchführung und 
Steviersachen, gewandt im Verkehr mit 


Elo 
unter 6281 17, 


hesti BR SLA EEE EEE EEE 
Behörden, übernimmt Kaufe Badekappe. Angebote u, 6284 L 


Tisch mit Marmorplatt 
longue, 2 Rohrstühle, zusammen 320,—, 


elektr, neuwertiger Rasierapparat für 
rlöser Vertreter von alter Großhandels- [alle Stromarten 80,—, elektr, Bügel- 


120 YV 35,—, Herren-Taschenuhr 
Hauländer Str, 35/16, von 16 


Ma Anzeigen, (Schreibmaschine, bevorzugt Olympia, f 
a NE r aa n 

STELLENGESUCHE Zu kaufen gesucht gut erhaltene Emaili 
Te a 


Flur-Läufer gesucht, Ang. u. 6286 an L 


e, 
© 


kaufe gegen Vorkasse, Angebote unter 


ür 
t 


e 


Badewanne, kleiner Are (Brücke), 


Z. 


Eloktrola mit Platten gesucht, Angebote 


Z. 


gung, LZ. a a 


mm sucht mitai BETEILIGUNGEN 
Gefl, Angebote unter 


Suche Beteiligung mit Mitarbeit, 
bis 50.000 


Deutsche sucht Haibtagsbeschäftigung; |schäftsinhaber gesucht, Angebote unt 
pote Handschrift, frühere Geschäftsirau. |6277 an LZ. 


bot 
ngebote unter 6280 L7 VERLOREN 
UNTERRICHT 


Wer erteilt einer Fortgeschrittenen Kla- 
vierunterricht? Angebote u, 6291 


Wer ertelit technisches Rechnen | < ter, _Adolt-Hitler-$ 178. 


es nS 
40 000 
M. stehen zur Verfügung, 


Angebote unter 6206 an die LZ. 
Stiller Teilhaber, mit 5000 RM. von Oc- 


Kohlenkarte meiner Hausangestellten Ja- 
nina Podgorska, Hauländer Straße 34, 
verloren, Abzugeben Si, A, Bocksrich- 


er 


tallwerker? Angebote u, 0276 an LZ, |Siralenbahn-Monatsk verloren. Ge- 
mn nn une nn a mt nn nn fen Belohnung abzugeben: Fr, Peters, 


MIETGESUCHE Deutschlandplatz 6/5. 

mm nn nn nn nn 

3-Zimmer-Wohnung mit Bequemlichkeiten Wer ha 

von > mö TRE äbzugeben: Ph. Holzmann, AG., Ado 
„es. Ang. U. DESS an die Ee: | Hitler-Straße 171/1. 


Ein. oder mehrere gut möbl, Zimmer | Faiikarten name Christian, Wanda, 


namens 


rechten Lederhandschuh am 
Freitag.  gelunden? . Gegen Belohnun 


Zeite- und Planenfabrik sucht für einen | (2 Betten), evil, auch ganze Wohnung, | Helmut und Erich Rein, , Bauführerstraße 


Zweigbetrieb mit etwa 150—200. Arbei- 


schen Betriebsleiter, Obermeister (Satt 
ler oder Segelmacher), ‚Handgeschriebene 


Ala, Bremen, 


Kraftfahrer tür Holzgasgenerator zum s0- 

fortigen Eintritt gesucht, Transport- u, 

Fuhrunterachmen Artur Bergmann, Aska;- 
4 


nierstra 


liche Stellung gesucht, Ingenieurbüro V erkavittes in 


Hans Kappeis, Innsbrucker Straße 10. 


Welun/Wartheland, 


Bir BETT TEE dbe . 25, W.. 5, Fernruf 1862-10, 
y sprechend, (Mann, Gladbacher Straße 12/14, Bau- straße 125, W. 5, Fernruf 162-10 
a ber in RT goar. | Unternehmung, Entlaufen schw Reh-Pinscher, auf 


beitet haben, werden dringend gesucht 
heimstraße 11, unter Nr, 165, 


tern energischen, zuverlässigen, deut- | Krefelder Str. 21. Fernruf 122-51, 


Bewerbungen mit Lebenslauf und Angabe 
der Gehaltsausprüche unter B, R, 4 an 


eh, Perfekte Stenotypistin und Se- | Fapriiwopuude reti ~ Mei BON MEN 
4 goblude, geeignet als Lager und e von der Fridericus- 
hıatäcin In Baiksländign UnA nerantwragt der Nähe des Hbf, für straße bis zum Stadttheater, Moltkesir., 


Büroang ilte gesucht, Deutsche Be- 
werberlinnen) bevorzugt, Bewerbungen TIERE 
mit Zeugnisabschrilten pp, an Forstamt | Kl, möbl, Zimmer gesucht, evil. leer. 


Angebote: Werbedienst Rudi, Posen, Wil- |Schlafzimmer m't SEA RINEIFRI, Preis- 


im _Warthegau neu zu ertichtenden | p Ruter Gegend gesucht. Angebote Kurt|ig, w, 15, In Verlust" geraten, 


Aus der Deutschen Volksliste des 
Ir daily Grenke, Ludollingerstraße 34, 


Hein, Bauunternehmen, Litzmannstadt, 


Auswärts wohnsnder Herr sucht für 1 
bis 2 Tage In der Woche gut möbliertes 
Zimmer mit Trenpeneingang, Angebote 
unter 6171 an LZ. 


Gut möbl. Zimmer solort gesucht; mögl. 

Stadimitie, Angebote u. 6255 an die LZ, | Wink noeh, 
Gut möbliertes Zimmer, möglichst Stadt- 
mitte, von Geschältslührer ab sofort ge- 
sucht. Angebote u. 6250 an die LZ. 


verloren, 


zwei Raucherkarten der Helene Duda 


geschäft in Verlust geraten, Abzugeb 
doit-Hi 108, 


Ang. u. 5717 an LZ 
‚evil; mit Gleisanschluß,. für 
sofort gesucht. Angebote 5688 LZ, 


abzugeben Fridericusstraße 43, W. 9, 


ENTLAUFEN 
Angebote unter 0224 an LZ, 
Suche Tür 


meinen Angestellten ein 


„Herr sucht für 2—3 Monate Wohn- und 
ben: M, Ulrich 
langebote unter 6272 un die ab 17 Uhr, 


tsauswels der Helene Duda sowie 


u, 


Murie Wolanski, Schirrmeisterstraße 14, 


Quittung! 12 Kisten — 36 RM, auf den 
Namen Anna Paikin, Obst- und Gemüse- 


evil, Linie 9 verloren. Gegen Belohnung 


Am 10. 1,, abends zwischen 18 und 19 
Uhr, ist eine braune Dackelhündin, 
möbl, Zimmer in gulem deuischem Haw s In der. Kurlürstenstraße entlau- 
se, evil. mit Kost. ‚Hermann Krümpel- gr Belohnung abzugeben Ziethen- 


den Namen „Muschi hörend. Abzüge- 
.' Spinnlinie 7, W, 27, 


Vorstellungen, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 2) Uhr „Prinzessin Sissy" * 
mit Paul Hörbiger, Hansi Knotek, 
Traudl Stark u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 35.30, 17.30 und 20 Uhr‘ 
„Maskerade“ *** mit PaulaWesseiy' 
Olga Tschechowa, Adolf Wohlbrück, 


koma, Hoersirabe 84, Beginn: 15,80, 
17.80, 19.30 Uhr „Das große Spiel”. * 


Turm, Meisternausstraße U2 
Beginn: 16, 17.30 und 20 Uhr 
„keimat“ ** mit Zarah Leander, 


Pablanice — Capitol. 20 "Uhr 
„SA.-Mann Brand”, * 


aeaea ee e a a 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrut 123-02, 

Wir schaffen nach Felerabend: Beginn 
neuer Arbeitskreise: 1. Volkstlimliches 
Werkschaflen, Leitung Maria Lisowski, 
Kunstgewerblerin. 2, Zeichnen tür 
alle — Malen in allen Techniken, Lel- 
tung Studlenrat Schindler. 3. Plastisches 


ostalten, Leitung Maria Cramer, Kunst- 
ewerblerin, 
Ir musizieren, singen und tanzen: Ar- 
beitskreis tir Hausmusik, Unter der 
künstlerischen Leitung eines Lehrers 
wollen wir in regelmäßlgen Übungsstuns 
den Hausmusik in engem Kreise betrel- 
beg. Teilnebmergebühr: vierteljährlichk 
(Januar bis April), je nach Teilnehmers 
zahl, Beratung für Hausmusikgeneln- 
schaften; Wer einen Splelpartner sucht, 
wer Vorschläge für die Ausgestaltung 
einer Hausgemeinschaft braucht, wen- 
det sich an die Abteilung Musik der 
Volksbildungsstätte, wo er kostenlös 
Anschriften und Anregungen erhält, Of. 
tene Singstunden: An jedem 1, Freitag 
u 3, Freitag des Monats, um 19,30 Uhr, 
kommen alle sin treudlgen Volksgenossen 
in der Volksbildungsstätte (Eingang B, 
Zwischenstock) zusammen, um gemein- 
sam deutsche Volkslieder aller Zeiten zu 
singen. Leit.: Städt, Musikdirektor Adolf 
Bautze, Teilnahme kKostenios,  Chorge- 
meinschaft: In den Chorstunden ptlegen 
wir den mehrstimmigen Gesang und 
schulen unsere Stimmen, Tellnahmeke- 
: vierteljährlich 2 RM. (Anmeldun- 
gen jederzeit.) Tanz In der Gameln- 
schaft: Ueber tänzerische Gymnastik zur 
gestaltenden Bewegung. Leitung: Senta 
Sommerfeld, Solotänzerin der Städt, Büh- 
nen; Teilnehmergebühr: viertel], 12 RM, 
Meldungen bis 15, Januar 1943, 


N. S. R. L. 


Turn- und Sportgemeinschaft „Kratt. 
Die Gemeinschaftsabende im neuen Heim, 
Adolt-Hitler-Straße 243, finden tortad 
joden Montag ab 20 Uhr statt, Ab Diens- 
tag, den 12, 1., beginnen wieder die 
Vebungen der Männer- und Alt-Herren- 
Riege. Beginn 20 Uhr, Die anderen 
Abteilungen turnen an jedem Freitag, 
und zwar: Kinder von 16 bis 18, Jung- 
mädel von 18 bis 19, Frauen von 20 bis 
22 Uhr, Ort des Turnbetriebes: Turn- 
halle der General - von - Briesen = Schule, 
Hermann-Oöring-Straße 123, 


Hantpftege mit Mifdieiveig 
pLa RE 


ABARIN 


In unserem Januar-Programm Gastspiel 


Fransky 


Musikal-Exzentriker 
Ossy-Wernor-Ballet J. & 0. Blank 
Gretel Walden Fritz Amsal 
Annemarla May Elly & Max Wied 

Ciara Holon's Biltzrollmädels 

Kapelle 
John Henry Bojanowski 
Einlaß 19 Uhr 
Sonn- und felertags 15 u. 19 Uhr 


Deutsche 


Genossenschaftsbank 


Hermann- Göring- Str, 107 


(früher 47) 


Sammelnummer: 197-93 


Zahlstelle Schlachthof Rut 182-92 


Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 


Erledigung sämtlicher 
Bankgeschälte 


Küppersbufd, 
Großkothanlagen 


-_. A 


EKünpersbusth &SohneA:G, Gelsenkirchen 


Druckschrilten, Angebote u. Ingenieurbesuch 
kostenlos durch: F, Küppersbusch & Söhne 


“ ‚Karten-|Aktiengesellschoft, Haus Berlin, BerlinNW7, 
taler“, „Der süße Brei“, Karten Unterd, nden 38. Grohe Au RREN 


ASSESS SS SSES ER AUT 
R i 


dhig 


7, 
AOUT 


raus 
und runter 


soll man die Zähne bürsten, 
um die Speisereste gründ- 
lich zu entfernen, Hierbei 
genügt eine kleine Menge 
Kalkklova-Zahnpasta, Letz- 
tere Ist knapp und muß sehr 
sparsam verbraucht werden 


BHLLHERRHHLUHHNDUEZ 


SIII 


MANANA 


Landmaschinen 


und deren 


Reserveteile 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 53 
Ruf 187-72 


WERKSTATT 


Moltkestraße 38/40, Ruf 187-70 
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